
Nns umnav

D

O:

o

2
R

pupo

El

snv

T D r

Topja u

i uaa Soſjv

sjv jaiqusva v

Nummer 274.

Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 A.
durch die Poſt bezogen 3 für das

Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:
Jlluſtrirtes Des Blatt-

Halleſcher Courier,
Parlaments Veilage,

Landwirthſch. Mittheilungen,
Lotterieliſte.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jeitung.
Jahrgang 187.

Anzeige- Gebühren
für die ünfgeſpaltene Petitgeile oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Spprſgrechperb indung mit

Berlin, Leipzig, ZagFurg e.
Anſchlüß Nr. 158.

Redaktion und Expedition:
Halle, Leipzigerſtraße 87. Halle a. S., Freitag 14. Juni 1895. Berliner Hureaun:

Berlin C, Brüderſtraße 3.

Ein Gedenktag.
Vor ſieben Jahren war es, am 15. Juni 1888, als Kaiſer

Friedrich, der tapfere Dulder, die Augen ſchloß und Kaiſer Wilhelm
der Zweite den Thron der Hohenzollern beſtieg. Jn den Tagen
kräftigſten Mannesalters wurde der Vater abberufen, in einer Zeit,
da ſonſt das Leben noch weiten Raum giebt zu tüchtigem Handeln
in blühender Jugend folgte ihm der Sohn, um einen Beruf auf
zunehmen, dem an Verantwortung und Schwere kein anderer gleicht.
Denn ungemein ernſt und ſchwierig iſt das Amt der Könige. Wer
die Hut führt über das Daſein von Millionen, dem hat das Schick
ſal ungeheure Pflichten auferlegt, und er wird ſie nur dann in
rechter Weiſe erfüllen, wenn er ſich von jedem Schritt auf ſeiner
Bahn ſtrenge Rechenſchaft ablegt, er wird nur dann ein großer
gerrſcher ſein, wenn er ſich ſelbſt zu beherrſchen vermag.

Todestraurig war das Bild, das uns die erſte Hälfte des Jahres
1888 bot. Kaiſer Wilhelm I. ſchied von uns, als die Märzſtürme
brauſten und tiefe Trauer im Herzen folgte ein Volk, dem er ſo
Großes geſchenkt, ſeinem Sarge. Und noch war der Sommer nicht
gekommen, da ſank Deutſchlands zweiter Kaiſer ins Grab. Wir
Alle hatten ihn gekannt, den hochragenden Mann mit den milden
blauen Augen und dem blonden Vollbart, in den erſt die Zeit der
Schmerzen und Leiden graue Fäden zog, und wir Alle hatten wohl
geglaubt, daß dieſe kraftvolle Geſtalt zahlloſen Stürmen trotzen
werde, daß auch dem Sohne des großen Kaiſers ein ſegensvolles
Alter gleich ſeinem Vater beſchieden ſei. Wir Alle hatten uns ge
täuſcht. Ein todtwunder Mann beſtieg den Thron und müde war
ſchon die Hand, als ſie das Szepter ergriff. Manche Pläne mochten
in ſeinem Herzen ſchlummern, manche That zu vollbringen mag er
einſt ſich vorgenommen haben in den langen Jahren, in denen er
nur der künftige Erbe, nicht der Träger der Krone war es war ihm
nicht beſchieden, ſie auszuführen. Die kurzen Tage ſeiner Regierung
flogen vorüber und das entgleitende Szepter ergriff der Sohn.

Hoffnungsvoll begrüßte den jungen Hohenzollern das deutſche
Volk. Eng ſchloſſen ſich die Fürſten unſeres Vaterlandes um ſeinen
Thron, an den Stufen ſtand der gewaltige Mann, der des Reiches
Banner trug, ſtark und feſt wie in alter Zeit, und vor den Mauern
des kaiſerlichen Schloſſes hielt Vertrauen und Liebe der Nation die
Wacht. Nur wenig war bisher bekannt geworden über den neuen
Kaiſer, vor ſeinem herrlichen Großvater, vor ſeinem edelſinnigen Vater
war er im Hintergrunde geblieben viel hatte man geſprochen und
geſungen von dem alten Helden, der die Pforten des Kyffhäuſer
ſprengte und vom Kronprinzen Friedrich, dem Sieger von Wörth;
Prinz Wilhelm aber glich einem weißen Blatt, auf dem erſt wenige
Schriftzeichen zu leſen waren. Und dieſe Schriftzeichen gaben Kunde

von einem frommen, religiöſen Sinn, von ernſter Thatkraft und
tächtigem Streben, von tiefſter Pietät für die Thaten unſerer großen
Männer und von nationalem Schwunge des Geiſtes.

Man hatte vernommen von der hohen Verehrung, die der Erbe
unſerer Kämpfe für den eiſernen Kanzler beſaß und durch alle
Herzen hallten die Worte wieder, die einſt Prinz Wilhelm zu ſeinen
Ehren ſprach. Man wußte auch, daß neben ihm eine hochherzige
Frau die Krone trug, die, wie er, ein tiefes Gefühl beſitzt für das,
was unſerem Vaterlande frommt, eine Frau, die einſt als Prin

zeſſin das prophetiſche Wort ſprach: „Möge das deutſche Volk
ſeine ſtolze Geſchichte niemals vergeſſen. Noch lebt ſein erhabener
Kaiſer, noch lebt ſein großer Kanzler; wenn es ſich ſtets der Liebe
und Verehrung erinnert, die es dem Erſteren ſchuldet, und der
Dankbarkeit, auf die der Letztere einen ſo berechtigten Anſpruch hat,
dann ſtände es beſſer um uns und unſere Zukunft. Die Zeit wird
kommen, wo jenes ſtolze Wort eines engliſchen Königs „Jetzt
läſtern ſie mich, doch wenn ich einſt nicht mehr lebe, werden ſie mich

mit ihren Fingernägeln aus der Erde ſcharren wollen“ auch auf
Bismarck Anwendung finden wird. Komme ſie ſpät.“ Als die
Wunde, die die Entfremdung zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem
treueſten Unterthan allen treuen deutſchen Herzen ſchlug, zwar nicht
geſchloſſen, aber doch gelindert wurde, da hat die Hand der Kaiſerin
den Balſam bereitet.

Sieben Jahre bilden keine lange Zeit in der ewigen Geſchichte
der Völker, und doch könnte dieſe Friſt genügen, über einen Herrſcher

ein Urtheil zu fällen, deſſen Thaten und Worte vor aller Augen
ſtehen. Aber es iſt keine Aufgabe ſchwerer, als aus der Zeit heraus
die Zeit zu beſchreiben und, wenn man ſelbſt inmitten der Kämpfe
des Tages ſteht, die objektive Klarheit des Blickes zu bewahren.
Der Spätere, der rückwärts ſchaut, erkennt die einzelnen Fäden und
ſieht, wohin ſie führen; er fieht, wo das Gewebe mißlang und kann
aus den Folgen den Jrrthum erklären. Wer aber das Heute be
ſchreibt, der mag ſelbſt auf den höchſten Zinnen unparteiiſcher Ruhe
ſtehen, er wird doch nur ſchwer die volle Wahrheit ergründen. Der
künftige Geſchichtsſchreiber darf ungehindert und frei dem Lichte den
Schatten geſellen wer aber den fließenden Tag im hiſtoriſchen
Bilde feſſelt, der wird allzuleicht den Pinſel in lichte Farben tauchen
und den Schatten vergeſſen und ſtatt des Rembrandtbildes werden
Geſtalten von Byzanz die Leinewand zieren.

Der Zeit der Kämpfe, des Ringens und Werdens mußte die
Zeit der Geſtaltung folgen. Das hat Kaiſer Wilhelm der Zweite
in vollſtem Maaße begriffen, und indem er die Hoffnungen auf Sieg
und kriegeriſchen Lorbeer begrub, Hoffnungen, die alle feurigen
Geiſter erfüllen, ſuchte er dies Ziel in den Werken des Friedens.
Als Kaiſer Wilhelm den Thron beſtieg, als er ſpäter in flam
menden Worten die Kraft des deutſchen Schwertes pries, da
ahnte wohl Niemand, daß der junge Herrſcher, der über die
Waffengewalt des mächtigſten Reiches gebot, nicht eine neue Aera
kriegeriſcher Ehren, ſondern eine Aera friedlicher Thaten herauf-
führen wolle. Hierin aber, in dieſem Beſcheiden liegt der Kern
berechtigten Ruhmes. Denn ungleich leichter iſt es, den Namen
eines großen Fürſten zu erwerben, in blendenden, kriegeriſchen
Unternehmen, als in dem mühſeligen Tagewerk des Friedens.
Noch heute vergißt man den Namen Friedrich Wilhelms des
Erſten, wenn man den des großen Friedrich nennt. Wenn aber
Kaiſer Wilhelm wieder hinauszieht, die Pracht des Nordlandmeeres

zu genießen, dann wird das beglückende Bewußtſein ihn geleiten,
daß er nicht den eigenen Ehrgeiz, ſondern das Wohl der Nation
zum Maßſtab ſeines Handelns erwählte. Nicht zu zerſchmettern,
ſondern aufzubauen iſt des Fürſten edelſter Beruf.

Jm Kriege muß der Soldat in blindem Gehorſam dem Feld
herrn folgen, im Frieden iſt das freie Wort geſtattet, auch wenn
Monarchen die Wege zeigen. Denn auch vor dem goldenen Reifen

hält der Jrrthum nicht an. Aus ſolcher Erkenntniß iſt an die
Stelle des Abſolutismus die konſtitutionelle Regierung getreten.
Aber wenn auch gar Mancher geglaubt hat, daß die neue
Politik nicht immer zum ſicheren Ziele führe, wenn er aus vater
ländiſcher Beſorgniß dem fördernden Alſo das zaudernde Aber ent
gegenſtellte, wenn Männer, die im Kriege begeiſtert ihrem Mark
grafen durch Dick und Dünn folgen, der Ausgeſtaltung unſeres
inneren Lebens nicht zuſtimmen wollen, ſo hat doch der ſachliche Zwie
ſpalt nie und nirgends mit perſönlichem Empfinden zu thun. Gerade
für uns, die wir byzantiniſche Art verdammen, iſt der Satz der Ver
faſſung, der die Verantwortlichkeit des Monarchen ausſchließt, keine
leere Formel: Die Verehrung und innige Liebe, die der Kaiſer ſich
erwarb, wird auch nicht leiſe berührt, ſelbſt wenn nicht jeder Maßregel

überzeugte Zuſtimmung folgt.
Das iſt das ſchöne Reſultat der vergangenen Jahre, das iſt die

Frucht der Zeiten, die vergingen ſeit dem 15. Juni 1888, daß
Kaiſer Wilhelm die Liebe ſeines Volkes, die er einſt von den Vätern
ererbte, ſich auch durch eigene Thaten verdient hat.

Kammerſkandal in Jtalien.
„Gott ſchütze mich vor meinen Freunden wird der

italieniſche Miniſterpräſident ausrufen können angeſichts der
geſtrigen Ereigniſſe in der Kammer, die das Miniſterium
Crispi dazu veranlaßten, dem r Humbert in corpore
ſeine Demiſſion anzubieten. Was die Feinde des Alten
von Sizilien nicht fertig bringen konnten, haben ſeine Freunde
V Als es vor wenig Tagen ſich um die Präſidenten
wahl zur W er handelte, empfahl Crispi unter
lebhaftem Widerſpruch aus dem eigenen Lager die Kandidatur
Villas. Derſelbe gewählt, glaubte den Dank für das Vertrauen,
daß man in ihm ſetzte, dadurch bethätigen zu müſſen, daß er bei
der Ernennung der Wahlprüfungskommiſſion, ein Recht, welches
den jeweiligen Präſidenten zuſteht zu allgemeiner Verblüffung
dieſes Recht dazu d Crispis politiſche wie per
ſönliche Gegner, darunter Cavallotti, Brin, Rudini, Zanar-
delli zu Mitgliedern der Wahlprüfungskommiſſion zu ernennen,
ein Akt der Felonie, wodurch er der Regierung einen Schlag
ins Geſicht verſetzt und der t neue Waffen gegen das
Miniſterium in die Hand r en hat. Cavallotti und Ge
noſſen werden dadurch direkt in der Lage ſein, unter allen
möglichen Vorwänden die Wahl von Crispi ſelbſt und ſeinen
Parteigenoſſen anzufechten.

Sofort, nachdem Villa dieſe Liſte aufgeſtellt hatte, begab
ſich Crispi in den Quirinal, um dem Könige den Rücktritt des
Geſammtkabinets anzubieten, welchen der König indeſſen
nicht annahm.

Der Grund des plötzlichen Abfalles des Kammerpräſidenken
ur Oppoſition liegt darin, daß die Linke ihn mit Ent
üllungen und Skandalen bedrohte, falls er den Radikalen
nicht zu Willen ſei. Da Villa, der frühere der
Banca Romana, aus dieſen und anderen Gründen alle Urſache
hat, gewiſſe Angriffe zu fürchten, ſo ließ er ſich von der
Oppoſition ködern.

Daß durch dieſe Vorgänge die Situation noch verworrener
wird als es bisher der Fall war, liegt auf der Hand und die
Schwierigkeit der parlamentariſchen Lage iſt unverkennbar. Die
italieniſchen Regierungsblätter beſprechen das Verhalten des
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Die Ahr.
Humoreske von Georg Bötticher.

Mein Freund Engelhart beſitzt eine ſilberne Taſchenuhr, die
ftüher an einigen Stellen ſogar vergoldet geweſen iſt, 45 c. gekoſtet
hat und nach Ausſage meines Freundes vortrefflich geht wenn ſie
nicht gerade ſteht, was nach ſeiner Anſicht nur ſelten vorkommt,
ſonderbarer Weiſe aber immer dann, wenn mein Freund Engelhart

nach der Zeit fragt. ßEs iſt alſo eine ganz gewöhnliche Uhr. Merkwürdig iſt ſie nur
dadurch, daß ihr Beſitzer mit einer wahrhaft fanatiſchen uneigung
an ihr hängt. Wie oft haben wir Freunde in früheren Zeiten,
jetzt ſchon lange nicht mehr ihm gerathen, ſich eine zuverläſſigere
ihr anzuſchaffen, wenn wir bemerkten, daß er ihr durch Schütteln
oder Aufden Tiſchklopfen einen unmotivirten, aber hartnäckigen Still
ſtand zu benehmen ſuchte. Aber da kamen wir ſchön an!

„Thut mir den einzigen Gefallen“ pflegte er dann zu ſagen
S „und laßt meine Uhr in Frieden. So wie ſie iſt, iſt ſie gerade
das, was ich brauche. Ich will gar keine von den langweiligen
Chronometern, die mit greulicher Regelmäßigkeit gehen und ſich nie
enen eigenen Einfall erlauben. Ich huſte was auf dieſe mechaniſche
Zagendboldigkeit und bin ſtolz darauf, eine Uhr zu beſitzen, die
Charakter hat. Ja wohl, Charakter ihr braucht nicht zu
lahen. Deine Uhr, lieber Auguſt, iſt aus Glashütte und hat 450
iark gekoſtet was ihr Gott verzeihen möge, ich kann's nicht, denn

dir hätte man 45 Bowlen trinken und ſich immer noch eine Uhr kaufen
nen und was haſt du mit dieſer Uhr erreicht? Nichts, als
tn du dich ſeitdem über alle Thurmuhren ärgerſt, die mit weniger
Htlichlangweiliger Sicherheit wie deine funktioniren und deshalb
ad ein paar Minuten früher, bald ein paar Minuten ſpäter ſchlagen

beiläufig geſagt: etwa s, was mir eine wahre Wonne iſt, die
ch ſtundenlang n könnte. Dagegen haſt du dir, armer Kerl,
it dieſem ſündlich theuren Muſterexemplar von Zeitmeſſer alle die
einen Freuden verſcherzt, die eine weniger vornehme aber charakter

Pllere Uhr mit ſich bringt, Freuden, die man nicht unterſchätzen ſoll.
eiſpielsweiſe, wenn man in der Furcht, der Zug ſei ſchon abgefahren,

euf die Bahn gehetzt kommt und nun inne wird, daß unſere Uhr
anzig Minuten vor geht, alſo noch reichlich Zeit vorhanden iſt,
h der Zug überhaupt einfährt. Oder, wenn man mißmuthig nach
l hnhof ſchlendert mit der moraliſchen Verpflichtung eine

iebſame Perſönlichkeit, etwa eine Erbtante, abzuholen und
r der Bahnuhr erkennt, daß unſere Uhr ſtehen geblieben, der Zug

G vor einer Viertelſtunde eingelaufen iſt und man alſo das
an hat, unbeabſichtigt zu ſpät zu kommen unbeabſichtigt,
ſuß wohl verſtanden, wie man nöthigenfalls beſchwören kann Das

ſo zwei Fälle ich könnte euch zehn und mehr anführen, ich

will aber in niemand die Empfindung des Neides wecken, Gott be
wahre, ſo bin ich nicht. Und nun bildet euch nicht ein,
daß meine Uhr tagtäglich ſolche Kaprizen hätte. Ganz und gar nicht.
Und das iſt eben der Reiz von der Sache! Denn wenn ſie immer
falſch ginge, würde ſie mir gerade ſo widerwärtig ſein, wie Glas-
hütte und Konſorten, die immer richtig S die Protzen!“

So ungefähr folgert mein Freund Engelhart, und es iſt wahr,
man kann wenig dagegen vorbringen, wenigſtens nichts, was auf
ihn Eindruck machte. Dagegen müſſen wir Freunde ſeinetwegen
immer auf der Hut ſein. Er iſt ſehr leicht verletzt, wenn man ihn
beim Stellen ſeiner Uhr überraſcht. Und das zu vermeiden iſt faſt
unmöglich. Wehe dem, der in ſolchem Falle harmlos fragte „Sie
geht wohl wieder nicht Es iſt noch ein Glück, wenn Engelhart
dann die Uhr in die Taſche ſteckt und gleichmüthig äußert „Sie
geht vorzüglich, wenn ſie nicht ſteht das weißt du ja. Aber fie
iſt ein bischen verwöhnt und beanſprucht manchmal dreimal aufge
ogen zu werden.“ Unſer Freund Herzer hatte einmal die Unvor
chtigkeit, darauf zu ſagen „Pro Stunde was ihm einen

wüthenden Blick und die Bemerkung Engelharts eintrug, daß es
Leute gäbe, deren geiſtiges Räderwerk jede Minute aufgezogen
werden müſſe.

Schon das Wort „Glashütte“ wird in unſerem Freundeskreiſe,
ſobald ſich Engelhart unter uns befindet, möglichſt vermieden es
hat auf dieſen ſtets eine explodirende Wirkung. Auch wenden ſich
alle rückſichtsvoll ab, ſobald ſie bemerken, daß unſer Freund ſeine Uhr
ſchüttelt. Sie wiſſen, daß er dabei ſtets herausfordernde Blicke
um ſich wirft, die leicht eine unvorſichtige Frage hervorrufen können.
Das iſt etwas läſtig, aber Engelhart iſt im Uebrigen ein ſo guter Kerl,
daß man ihm dieſe Schwäche nun einmal zu gute hält.

Vor einiger Zeit nun war eine ſeltſame Aufregung an unſerem
Freunde bemerkt geworden und ein ſo häufiges Schütteln der Uhr, daß
ich in unſerem Kreiſe das Gerücht verbreitete, ſie ginge ſchon ſeit Wochen
gar nicht mehr. Das Gerücht erhielt ſich hartnäckig. Sein älteſter Freund
eben jener Auguſt, der das Unglück hat, eine „Glashütter“ zu be
ſitzen übernahm es endlich, nach Rückſprache mit uns übrigen,
Engelhart darüber offen zu fragen. Es wurde ein Sonntag dazu
gewählt, weil dieſer Tag immer eine auffallend milde Stimmung in
unſerem Freunde hervorzurufen zent durch die Ausſicht auf
24 nen freie Zeit Engelhart iſt Mitglied einer Zeitungs
redaktion.

Freund Auguſt verfuhr ſehr diplomatiſch. Er lenkte das Ge
ſpräch vom Wetter auf die r kam langſam auf Uhren im
allgemeinen und ſagte zuletzt ſo verloren: „Mit deiner Uhr biſt du
doch nach wie vor zufrieden

Engelhart ſah ihn doch etwas mißtrauiſch an, ſagte aber dann,
da in w. Geſicht keine Miene zuckte „Verſteht ſich, ſehr zu
frieden! Das heißt neuerdings muß ihr etwas nicht in den Kram
paſſen. (Man bemerke, wie er ſie faſt als lebendes Weſen behandelt!)

Sie geht nämlich manchmal nun, wie ſoll ich ſagen garnicht.
Das heißt, bloß tageweis. Aber in allerletzter Zeit hat ſie allerdings
beinahe eine Woche ausgeſetzt. Iſt das nicht merkwürdig

Wahrſcheinlich reinigungsbedürftig“ wandte Auguſt mit wahr
haft heroiſchem Gleichmuth ein.

„Möglich“, meinte Engelhart, in Nachdenken verfallend.
„„Jch kann dir für ſolche Fälle“, begann Auguſt vorſichtig,

S e brmacher empfehlen Er reinigt Uhren billig und gang
vorzüglich“.

„Gegen Uhrmacher“, verſetzte Engelhart, „habe ich eine Vor
eingenommenheit. Sie nehmen drei Mark, und ſchließlich war die
Uhr blos nicht aufgezogen. Dieſe Geſchichte iſt ſo alt wie die von
Adam und Eva. Ueberhaupt, wer kann einen Uhrmacher kontrol
lieren Aber verſuchen kann ich's ja. Wie iſt der Name deines
Tauſendkünſtlers

„„Börner und wohnt in der Schloßgaſſe. Jch glaube, du wirſt
zufrieden ſein“.

Selbſtverſtändlich war der Freundeskreis in ziemlicher Spannung,
wie dieſe wichtige Angelegenheit verlaufen würde. Bei einem Zu
ſammentreffen mit Engelhart erfuhren wir daß die Uhr bei
Börner ſei, der ſie „beobachte“. „Natürlich!“ ſagte Engelhart
ſarkaſtiſch. Natürlich beobachtet er ſie. Dieſe Redensart iſthimmliſch! Sie heißt ins Reelle überſetzt: ſie liegt im Kaſten und
koſtet beim Abholen ſo und ſo viel. Nun, ich bin begierig Jch fürchte,
ich fürchte nur, daß ich die Uhr nicht ſo wieder zurückbekomme, wie
ſie früher war das heißt: ehe ſie für länger ausſetzte. Jch kann
euch jagen, ich habe die trübſten Ahnungen. Einer ſolchen Uhr kann
die Mechanik nicht beikommen. Jch gebe zu, daß ſie ſich nicht immer
logiſch benahm. Aber das theilt ſie mit allen originellen Naturen.
Die gewöhnliche Logik iſt für Spießer. Das Original hat eine
pringende Logik. Es verletzt die gewöhnliche, um einer höheren zu
genügen, die zu erkennen nur wenige befähigt ſind. Oft die nicht
einmal. Ja, lachen kann jeder über Dinge, die zu hoch find für

manche Aber es iſt doch ſo. Nun, wir werden ja ſehen.“
Acht Tage darauf hatte Engelhart ſeine Uhr wieder. „Nun,

wie ſteht's damit frug ich, als ich ihn das erſte Mal mit der
Uhrkette paradiren ſah.

„Ganz wie ich dachte verſetzte er ingrimmig. „Solche Uhren
kann eine Reparatur nur verſchlechtern nie verbeſſern. Sie geht,
eht ſeit der ganzen Zeit, daß ich ſie wieder habe heute ſind esfünf Tage aber ſie hat keine Einfälle mehr. Jhr Charakter iſt

irt. Jch glaube, ſie bleibt nie wieder ſtehen das heißt: ſo
bald ſie aufgezogen iſt. Und das iſt nicht das Wenn ich
ſie nicht ſo genau kennte, würde ich glauben, der Kerl habe ſie gegen
eine andere vertauſcht. Jedenfalls hat er ſie verdorben.“

ruinirt.

Dieſe Stimmung Engelharts hielt ſich Wochen hindurch. „Futſch
ſagte er mir ein ander Mal. „Rein alle damit



Kammerpräſidenten in höchſt erregtem Tone, um ſo mehr, als
die Regierungspartei in der Wahlprüfungskommiſſion nur eine
einzige Stimme Majorität beſitze. Die „Opinione“ beſchuldigt
den Kammerpräſidenten geradezu, er habe CErispi meuchlings
ein Bein ſtellen wollen. Die Regierungspartei wird ſich
verſammeln, um Maßregeln gegen den von ihr ſelbſt gewählten
Kammerpräſidenten zu berathen. Der Präſident ſoll zur
Demiſſion genöthigt und an ſeine Stelle ein treuer Freund
Crispis, etwa Menotti Garibaldi, geſetzt werden.

Deutſches Reich.
Fideikommiſzſtempel. Zu der zweiten Berathung des

Stempelſteuergeſetzes hat Herr Graf zu Limburg-Stirum
den Antrag geſtellt, zu Tarifſtelle 24 „Fideikommißſtiftungen“
ſolle folgender Abſatz eingefügt werden:

„Der Stempelpflichtige iſt berechtigt zu verlangen, daß der
Stempel unverzinslich geſtundet und durch eine 3 proz., 24 Jahre
lang zahlbare Rente amortiſirt wird.“Leider iſt der Antrag von dem Plenum des Abgeordneten-

auſes abgelehnt worden, nachdem ihm der Finanzminiſter
ebhaft widerſprochen hatte. Herr Graf zu Limburg-

Stirum aber erklärte mit Recht, die Grundlagen des An
trages ſeien geſunde und billige; werde alſo der Antrag
diesmal abgelehnt, ſo werde er gleichwohl in irgend einer

ſpäter wiederkommen. Bei der Einrichtung des Fidei
ommißſtempels, die vor mehr als ſiebzig Jahren erfolgt iſt,

war der Geſichtspunkt der Staatsregierung ein anderer, als
er es heute iſt und ſein muß. Damals war man der Meinung,
die Bindung des Grundbeſitzes müſſe erſchwert, der „freie
Verkehr“ erleichtert werden, heute weiß man, welch hoher
Werth dem gebundenen landwirthſchaftlichen Beſitze innewohnt.
Die Staatsregierung alſo ſagte ſich bei der Einführung des
raglichen Stempels, wenn ein Fideikommiß errichtet werde,
cheide das Gut aus dem freien Verkehr aus; da aber

die Landgüter im freien Verkehr durchſchnittlich dreimal in
undert Jahren den Beſitz wechſeln, alſo dreimal Jmmobiliar
tempel einbringen, ſo müſſe der Fideikommißſtempel dreimal
o hoch ſein, als jener. So „logiſch“ dieſe Folgerung ſich

ausnimmt, ſo rechneriſch falſch iſt ſie; denn gerade die zu
Fideikommiſſen beſtimmten Güter würden mit ſeltenen Aus
nahmen auch im „freien“ Verkehr ganz gewiß nicht zum Ver
kauf gebracht werden. Ferner aber würde, den dreimaligen
Verkauf vorausgeſetzt, doch der Stempel nicht gleich bei
Beginn des Jahrhunderts im voraus erlegt werden können,
ſondern er wäre erſt bei jedem Kaufe fällig. Da um iſt es
unbillig, von den Fideikommißgründern die ſofortige Zahlung
der ganzen Stempelſumme zu verlangen denn rechnet man in
den, wie oben erwähnt, angenommenen hundert Jahren den
Stempelbetrag Zins auf Zins, ſo kommt man auf ungefähr
den 96 fachen Werth des Stempels überhaupt. Von dieſem
Geſichtspunkte aus betrachtet, wird man den Antrag des Herrn
Grafen zu Limburg-Stirum nur billigen können.

Die Rede, die Fürſt Bismarck vorgeſtern in Friedrichs
ruh an die Oberbür der der Städteordnungunterſtehenden Städte Badens hielt, liegt in den „Hamb.
Nachr.“ im Wortlaut vor. Danach lautete ſie:

„Meine Herren! Jch danke Jhnen von Herzen für Jhre freund
liche Begrüßung. Wenn Jemand die größte Zeit ſeines Lebens
darauf verwandt hat, an einem Baue zu arbeiten, ſo hat er
natürlich bis an ſein Ende ein Jntereſſe daran, zu ſehen, ob er
hinreichend feſtgefügt iſt, und jedes Zeugniß, welches ich dafür
erhalte, daß die Bewohner des Baues mit ihm zu
frieden ſind und an ſeine Feſtigkeit glauben, iſt für
mich um ſo werthvoller, je älter ich werde. Jch
gehöre zu den Leuten, die Werth auf eine gute Grabſchrift legen und
auf ein gutes Zeugniß meiner Mitbürger. Und gerade vom ent-
fernteſten Süden und Südweſten iſt, mir beſonders werthvoll ein
mal, daß Sie ſich wohlfühlen, und zweitens, daß Sie an die Halt-
barkeit des Baues, ſo wie er iſt, glauben. Das Großherzogthum
Baden hat ja durch ſeinen Landesherrn und durch die Geſinnung
ſeiner Bewohner einen weſentlichen Antheil an der nationalen Be
wegung genommen, manchmal unbequem, manchmal förderlich, und
wir haben in Berlin warten müſſen, bis die Verhältniſſe in Europa,
und namentlich in Deutſchland ſo weit reif waren, daß wir die
Maingrenze fallen laſſen konnten. Baden allein in den Nord-
deutſchen Bund aufzunehmen, war nicht angängig, wir mußten

„JZ„ J G„Sie ſteht alſo gänzlich frug ich in einer Anwandlung von
Zerſtreutheit.

„Sie ſteht rief er hohnlachend. „Sie geht und geht und
iſt nicht ſtille zu kriegen! undern thut mich nur, daß ich ſie
überhaupt noch aufziehen muß. Siehſt du, früher du lachſt viel
leicht, aber die Sache verhält ſich ſo was war dieſe Uhr tempe
ramentvoll! Sie konnte ganz verſchiedenartig ticken, je nach der
Stimmung, und manchmal ich kann das beſchwören gerieth
ſie plötzlich in eine Art Fiebertempo: Tiktiktiktiktiktik

„Du meinſt, ſie ging vor?“ wagte ich einzuwerfen.
„Sehr weiſe bemerkt! Na ja, ſie ging vor. Aber nachher

und das unterſcheidet ſie eben von andern gewöhnlichen Uhren!
blieb ſie ſtehen ohne allen Grund, notabene! und

brachte ſo die Sache wieder in Schick, das heißt:
wenn ich's rechtzeitig bemerkte. Und jetzt? Ewig und ewig das
leiche rindslederne Tik-Tak es iſt zum Auswachſen! Na,

eihnachten kriegt ſie mein Junge, dem ich ſo wie ſo eine Uhr ver-
ſprochen. Jch mag das Geſchöpf nicht mehr.“

Eines Abends waren wir Freunde vollzählig an unſerm
Stammtiſch verſammelt. Plötzlich ſprang Engelhart wie von der
Tarantel geſtochen in die Höhe, hielt ſeine Uhr erſt ſich ſelbſt und
dann in höchſter Aufregung uns allen der Reihe nach ans Ohr, in
dem er fortwährend ſchrie „Hört ihr was Hört ihr was Wir,
erſtaunt und erſchreckt, verneinten entſchieden. In der That ver-
mochte Niemand an der Uhr ein Ticken zu vernehmen. Engelhart
tanzte wie ein Verrückter herum. „Sie ſteht brüllte er in unbe
ſchreiblichem Entzücken. „Sie ſteht und ſie iſt heute früh elf Uhr
von mir aufgezogen worden was ich mit jedem beliebigen
oder bekräftigen kann. Herrgot von Bentheim, war's
möglich

Es wurde nun konſtatirt, daß die Uhr in der That aufgezogen
und daß ſie ſchon vor beinahe zwei Stunden ſtehen geblieben war,
obwohl ſie noch weitere zwölf hätte geben müſſen. Dieſes Ergebniß
ſteigerte die verzückte Stimmung unſeres Freundes Engelhart in'sgrenzenloſe. „Eine Bowle fur ſechs Mann!“ ſchrie er dem

Kellner zu, der ganz verdutzt über die Plötzlichkeit der Beſtellung
dreinſtarrte.

Von da an trat die ehemalige, neuerdings verlorene, nun wieder
gewonnene optimiſtiſche Stimmung unſeres Freundes auf das
glänzendſte wieder zu Tage.

„Alles wie vorher!“ rief er glückſtrahlend mir über die Straße
zu. „Steht geht ſteht wieder. Richtig, auch in dieſem Mo
ment! Es iſt doch etwa um Drei? Bei mir iſt es 1 Uhr 30. Ganz
die alte, liebe, amüſante Uhr von früher! Jch kann dir nicht ſagen,
was ich glücklich bin

„Dein Junge bekommt ſie wohl nun nicht ſagte ich lachend.
„yVicht dran zu denken! Der mag ſich nur für's nächſte mit

einer Normaluhr begnügen. Hab ich ja auch thun müſſen, ehe ich
die bekam es war fünfzehn Jahre nach meiner Konfirmation.
Kinder müſſen nicht zu ſehr verwöhnt werden. Später wird ſich ja
darüber reden laſſen. Aber daß ich ſie für jetzt noch behalte
nicht wahr, das findeſt du auch begreiflich

widerlegen, als ob ſie mehr einer Politi
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den größeren ſüddeutſchen Block, den Bayern und Württembergbilden, doch nothwendig gleich mit herein haben und ſo lange ab

warten, bis dies der Fall war. Es iſt dies ja ein großer und ſchöner
Rückblick, der ſich mir beim Abſchluß meiner politiſchen Laufbahn
gewährt, daß nicht blos äußerliche Einheit, ſondern auch innerliche
Einmüthigkeit zwiſchen dem Norden und Süden, zwiſchen Land und
Stadt, zwiſchen Militär und Zivil herrſcht. Wie ich Miniſter wurde,
war ich allein nicht hinreichend, den Zwieſpalt zu beſeitigen, der
zwiſchen dem Bürger- und dem Wehrſtande damals beſtand
und der allein ſchon genügte, die nationale Stärke zu ge-
fährden. Das alles hat ſich geglättet und iſt geſchwunden
und kommt, ſo Gott will, nicht wieder und allen, die daran mit-
wirken und mitgewirkt haben, kann ich nur als kompetenter

meinen herzlichſten Dank ſagen. Und auch der alten
eichsſtadt Ulm hat die vaterländiſche Geſinnung niemals gefehlt

ſie wird feſtſtehen, wie ihr Münſter, der ſchönſte bevor der Kölner
fertig wurde dem Straßburger fehlt ja ein Ohr. Jch bin leider
etwas krank und matt, ich bin augenblicklich zu einem Barometer ge
worden, jeder Witterungswechſel macht ſich an meinem Körper fühl-
bar, und ich habe deshalb das Bedürfniß, mit den Herren mich hin-
uſetzen und more gerwanieo zur Stärkung ein Glas zu trinken.Aber ehe wir dahingehen, bitte ich Sie noch, den Ausdruck meiner

Dankbarkeit für die Mitwirkung, die ich aus Baden und namentlich
aus badiſchen bürgerlichen Kreiſen gehabt habe, dadurch zu be
thätigen, daß Sie mit mir das Hoch Jhres Landesherrn meines
Gönners, des Großherzogs, ausbringen. Se. Königl. Hoheit lebe
hoch hoch! hoch

Die Herren ſtimmten begeiſtert ein und begaben ſich dann
V Frühſtück. Auf das während deſſelben auf den Fürſten

ismarck ausgebrachte Ho dankte dieſer ſofort und
wies darauf hin, daß er allein das nicht hätte vollbrirgen
können, was auf dem Gebiete der Einigung des Vaterlandes
erreicht worden ſei. Als der einzige Ueberlebende, der
für das damals Geſchaffeue verantwortlich ſei, müſſe
er vor Allem des Kaiſers Wilhelm I. gedenken, der niewankend geweſen ſei, auch nicht unter den HwierigſenVerhälmiſſen,

Jn ſeiner Jugend habe derſelbe noch Zopf und Puder getragen.
habe eine gewaltige innere Umbildung durchmachen müſſen,

bis aus ihm der Fürſt geworden ſei, deſſen Andenken wir alle
nen Eine ſeiner Haupteigenſchaften ſei die Treue geweſen,
ie er ſtets auch ſeinen Dienern bewahrt habe. Er forderte

dann mit ſichtlicher Rührung die Anweſenden auf, ein ſtilles
Glas zum Gedächtniß an den verewigten Kaiſer zu trinken.
Wie wir hören, ſoll dieſes der letzte Sommerempfang des
Fürſten ſein.

Die Schließung der Privatkrankenanſtalt des
Alexianerkloſters zu Mariaberg erregt um ſo größere Be
S als man vielfach der Regierung eine ſolche That
raft nicht zutraute. Wenn ſie ſich dennoch entſchloſſen hat,

mit aller Strenge und ohne Rückſicht durchzugreifen, ſo kann
das ihr Anſehen nur ganz bedeutend er und die Anſicht

des Geſchehenlaſſens
als der That zuneige. Nachdem bereits vorher bekannt ge
worden, daß die erſten Er ebungen auf Anlaß des Fürſten Hohen-
lohe ſtattgefunden haben, wird dieſem auch ein weſentliches Verdienſt
an der jetzt erfolgten Schließung der Anſtalt zuzuſchreiben ſein.
Es bleibt nun noch übrig, von ſeiten der Regierung feſtzuſtellen,
welche in der Aufſichtsbehörde ſitzenden Perſonen ſich einer
Pflichtwidrigkeit oder Nachläſſigkeit ſchuldig gemacht haben,
und ferner wird die Unterſuchung auch auf die andern Alexianer-
klöſter und verwandte Anſtalten auszudehnen ſein. Die Staats
anwaltſchaft hat bereits durch die Verhaftung des Bruders
Ken gezeigt, daß ſie ihr Verſprechen, ohne Anſehen der

erſon vorzugehen, erfüllen will. Wenn noch nicht mehr Ver
haftungen ſtattgefunden haben, ſo liegt das wohl daran, daß
man Haftbefehle nur gegen diejenigen erlaſſen will, die des
Meineids beſchul t werden, während man die der Mißhand-
lung angeklagten Brüder vielleicht auf freiem Fuße laſſen wird.
Ganz und gar unglaublich ſcheint uns die im heutigen Morgen-
blatt wieder gegebene aus klerikalen Kreiſen ſtammende Nach
richt, die Staatsanwaltſchaft beabſichtige gegen das
Aachener Urtheil Berufung einzulegen, weil ſie die völlige
ha ſprennng von Mellage und Genoſſen für rechtsirrthümlich
alte. Wie ſich im Laufe des Prozeſſes zur Genüge heraus-geſtellt hat, war die Anordnung der Strafverfol gung eine

ganz verkehrte und die Leute auf der Anklagebank gehörten
auf die Zeugenbank und umgekehrt. Das dann ergangene
Urtheil entſprach derart dem allgemeinen Rechtsbewußtſein,daß wir uns unbedingt nicht vorkelen können, wie von der

Staatsanwaltſchaft der Verſuch gemacht werden ſollte, es an
zufechten. Die Staatsanwaltſchaft, die bei der erſten Verhand
lung, ganz abgeſehen davon, daß ſie mit ihren Anträgen
unterlag, auch im Allgemeinen nicht ſonderlich gut fortkam,
würde jedenfalls, darin ſtimmen wir mit der „Köln. Ztg.“ voll
ſtändig überein, bei einem neuen Prozeſſe noch ungünſtigere
Erfahrungen machen.

Auch in württembergiſchen Jrrenanſtalten ſcheint nicht
alles mit rechten Dingen zuzugehen. Nachdem im Verlage von
Robert Lutz eine Broſchüre erſchienen iſt: Vergewaltigung eines
württembergiſchen Kaufmanns und Reſerve-Offiziers“, ſind aus der
Jrrenanſtalt in Winnenden zwei Perſonen entlaſſen worden, welch
R als geiſteskrank feſtgehalten waren, die Kaufleute Ne
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„Schreckliche Drohungen“, ſchreibt die „Staatsb.-Ztg.“,
„ſtoßen die Börſenintereſſenten aus, wenn das Börſenreformgeſetz
jemals in Kraft treten ſollte. Von der Berliner Börſe wollen ſie
auswandern nach Antwerpen und Amſterdam (warum nicht gleich
nach Paris wo „Haß und Verachtung gegenüber dem Handelsſtande“
nicht vorhanden ſind. An den genannten Börſen rüſte man ſich be
reits, um die Erbſchaft der Berliner Börſe zu übernehmen. Dieſe
Sätze finden ſich in dem Gutachten der freien Vereinigung
der Berliner Produktenbörſe gegen den Geſetz-
entwurf. Leider ſind dieſe Drohungen nicht ernſt gemeint. Die
Berliner Getreidejobber wollen vorerſt noch nicht auswandern denn
ſie können nicht glauben, daß man ſie, ſo reiche und ſteuerkräftige,
ſo intelligente und gemeinnützige Leute, ziehen laſſen wird. Ja, es
iſt noch mehr zu fürchten. Tritt das neue Börſengeſetz in Kraſt, ſo
werden ſie ihre Drohungen nicht nur nicht wahr machen, ſondern an
der Börſe nach wie vor ſpekuliren, und zwar unter möglichſt zweck
mäßiger Umgehung der neuen Beſtimmungen.

Liquidation einer „bewährten“ Firma Bei dem
„großen“ Berliner Parteitage der „freiheitlich gerichteten Antiſemiten“, an dem bekanntlich die herrlichſte Stunde Ahlwardts

geſchlagen hat, ſoll ſo ſagt man Herr Böckel ſich von
der Berathung des Parteiprogramms ſtreng ferngehalten
haben. Aus dem Berichte des „Volksrechts“ konnte eine Be
theiligung Dr. Böckels an dieſer wichtigen Berathung aller
dings nicht feſtgeſtellt werden; die führende Rolle lag zweifel-
los in Ahlwardts „geeigneteren“ Händen. Was aber ſoll man
dazu ſagen, daß der „Vorwäris“ zu melden weiß, Herr
Dr. Böckel wolle ſich von ſeinem Sozius Ahlwardt
losſagen und auf eigene Fauſt eine neue Firma eine noch
nicht dageweſene, wirklich radikale Antiſemitenfirma gründen
Soll wirklich die bewährte Firma Ahlwardt u. Böckel liquidirtwerden? Nun, viel Geräuſch würde das wohl nicht machen

und die Vertheilung der Aktiva würde nicht viel Zeit erfordern.
wäre es überdies, wenn die Firma überhaupt

noch viel älter man denke: e drei Monate alt! werde
könnte. Wie manche andere Spekulationsfirma iſt nicht ſchon
nach viel kürzerem Beſtehen zuſammengebrochen. Indeſſen
lieb Vaterland kannſt ruhig ſein! die Firma Ahlwardt
u. Böckel ſteht noch feſt. Jm „Volkswohl“ wird die Nachricht
peiß P demokran en Centralorgans kräftig dementirt es

eißt dort:
„Davon iſt kein Wort wahr. Die Herren Ahlwardt und Dr

Böckel können überhaupt nicht in die Lage kommen, ſich zu ent
zweien, da ſie ſich vorzüglich ergän zen. Ahlvardt wirff
auf roirthſchaftlichem und nationalem Gebiet, Dr
Böckel mehr auf politiſche m. Auf dieſe Weiſe vertragen ſich
die Herren ganz vorzüglich.“

Alſo e völlige Arbeitstheilung innerhalb der induſtri-
öſen „freiheitlich antiſemitiſchen“ Firma. „Auf dieſe
Weiſe“ ſind auch Beſprechungen über geſchäftliche Unter

für die ſchließlich die Geſammtfirma
haftbar iſt, vermeidlich. Jeder Sozius ſtellt für ſein„Reſſort“ eigene Reiſende ein, kaſſirt ſür ſeinen Theil die

Gelder ein und „xrepräſentirt“ die hen „auf ſeinem Ge
biete.“ Wenn ſich alſo die Firmeninhaber dergeſtalt „vorzüg-
lich er WWüe ſo iſt freilich jeder für ſich genommen nur eine
ganz wunderliche Halbheit.

Der „Vorwärts“ hat neuerdings mehrfach über Fälle he
richtet, in denen bei Preßprozeſſen wegen ſozialdemokratiſcher Ver
öffentlichungen auch der Drucker zur Verantwortung ge,

worden. Das Blatt beklagt ſich wiederholt, daß die
ürgerliche Preſſe dieſe Vorgänge nicht gebührend begchte,

obgleich ſie doch die geſammte Preſſe, die Rechtsſtellung der
ſelben angingen. Was uns betrifft, ſo liegt der Grund der
Zurückhaltung darin, daß die Angaben des „Vorw.“ zum Theil ſehr
unklar und wo ſcheinbar Thatſachen berichtet werden, doch häufig
derart mit polemiſchen Bemerkungen durchſetzt ſind, daß man die
Sachlage nicht mit Sicherheit zu ermeſſen vermag. So hatte der
„Vorw.“ von der Verurtheilung des Druckers in einem Falle berichtet
in dem es ſich um eine Flugſchrift handelte, und gleichwohl von dem
„verantwortlichen Redakteur“ geſprochen, den es doch nur bei Erzeug
niſſen der periodiſchen Preſſe giebt. einigen anderen Fällen handelt
es ſich allerdings um Zeitungsartikel, aber hier iſt zum Theil nicht
erfichtlich, ob ein „eventueller Dolus“, der nach dem „Vorw.“
dem Drucker Schuld gegeben wird, wirklich von der Stagts
anwaltſchaft als Grund der Anklage bezeichnet worden, oder ob er ihr als
ſolcher Grund vom „Vorw.“ zugeſchrieben wird und ſie ſelbſt eine
anders begründete Schuld des Druckers behauptet. Wie
wir die „eExeceſſe des Scharfſinns die der Na-
tur der Dinge widerſprechenden künſtlichen- Auslegungen
beurtheilen, durch welche man wiederholt die Verant-
wortlichkeit für Preßerzeugniſſe auf Perſonen ausgedehnt hat,
denen eine ſolche thatſächlich nicht zugemuthet werden kann,
das iſt von uns zur Eenüge dargelegt worden wir haben zum
Theil darauf die von vielen Seiten konſtatirte Minderung des
Anſehens der Rechtſprechung zurückgeführt. Aber um beſtimmte
Fälle von Anklagen oder Verurtheilungen erörtern zu können, muß
man ſie ſicherer überſehen, als es nach den Angaben des „Vorwärts“
möglich iſt.

Zur Geſchichte der chineſiſch ruſſiſchen Anleihe er
fährt die „Freiſ. Ztg.“ aus Bankierkreiſen folgendes

„Rußland bot von vornherein China an, die große Summe
des Änlehens aus eigenen Mitteln als Darlehen gegen Schuld-
ſcheine zu gewähren. Als Frankreich davon erfuhr, betheiligte es
ſich bei dieſen Verhandlungen. den Anfragen der
anderen Staaten erklärten alsdann Rußland und Frankreich, ſie
wollten den erſteren in zweiter Linie eine Betheiligung an den An-
leihen gewähren. Dies Lehnte Deutſchland rundweg
a b. Nunmehr zog ſich auch der Frankfurter Rothſchild, welcher
zum deutſchen Konſortium gehörte, zurück. Seinem Beiſpiel folgte
der Pariſer Rothſchild. Auch wird dem genannten Blatte mit-
getheilt, daß man auf deutſcher Seite die Bedingung gemacht
habe, daß die deutſche Induſtrie für die Betheiligung an der An
leihe mit Aufträgen bedacht werde. Rußland dagegen hätte ganz
bedingungslos ſeinen Kredit angeboten.

Welchen Vortheil hätte Deutſchland nun eigentlich als
ſolches von dem Umſtand gehabt, daß ſich der deutſche Kapital-
markt an dem neuen Geldgeſchäft betheiligte Zur Beant-
wortung dieſer für gewiſſe Kreiſe wenigſtens verfäng-
lichen Frage wird darauf hingewieſen, daß alsdann der weſt
deutſchen Eiſeninduſtrie umfangreiche chineſiſche Beſtellungen
ugewendet worden wären, um die ſie jetzt kommen werde.
ußerdem werden die allgemeinen Handelsintereſſen in's Feld

geführt. Wenn aber dieſe Gründe für die deutſche
Regierung ſo wenig zugkräftig wen ſind, daß die
Betheiligung des deutſchen Marktes an dem Geſchäft ſogar
abgelehnt wurde trotz des gegentheiligen Wunſches der Pariſer
hante finance, ſo darf daraus wohl der Schluß gezogen werden,
daß die Regierung aus höheren allgemeinen Rückſichten gehandelt
habe, indem ſie die überwiegend ſpekulativen Momente, die der
Angelegenheit das charakteriſtiſche Gepräge geben, zu würdigen
wußte. Jn der That iſt bis jetzt noch nicht der geringſte Beweis
5 die von Börſenblättern verbreitete Behauptung erbracht worden,
aß der deutſche Export nach China nach dem Abſchluß der Anleihe

ſich ſofort um Hunderte von Millionen (1) ſteigern würde. Die
bezeichnete Uebertreibung trägt vielmehr ganz den Stempel jenes
eigenthümlichen Börſenſanguinismus. Jn dieſem Zuſammenhange
iſt endlich auch noch der plötzliche Rückgang bemerkensvwerth,
denn die Effektenſpekulation in den letzten Tagen unmittelbar
nach der in der chineſiſchen Anleihefrage erlittenen Enttäuſch-
ung zu verzeichnen gehabt hat. Das iſt eine Verkettung vonn e und Wirkung, die zu denken giebt und Denjenigen, die
nicht im Banne der baute finance ſehen die Annahme nahe

legt, daß die deutſche Regierung, bei dem Mangel aller wirk
ſamen Garantien, die China dem Deutſchen Reiche zu bieten
vermag, fürſorglich und ſigmätis gehandelt habe, als ſie
Frankreich in der Sache den Vortritt ließ

Frankreich.
Von Madagaskar.

Eine Depeſche des Generals Duchèsne meldet die Einnahme
von Mavatanana. Das Granatenfeuer zweier Gebirgsbatterien
hatte genügend Erfolg, um die Hovas zur Flucht zu veranlaſſen
Zwei franzöſiſche Schützen wurden leicht verwundet die Truppen
müſſen große Strapazen aushalten. Die Kanonenboote fahren ohne
Schwierigkeiten den Fluß hinauf.

Jtalien.
Zur LageIn Jtalien trägt anſcheinend der Tod des in Rimini meudh

lings angefallenen Deputirten Luigi Ferrari zur Befſeſtigune
der Machtſtellung Crispi's bei. Das tragiſche Schickſal r
Opfers der ſozialrevolutionären Verſchwörung hat ſowohl auf J
Kammer als auf die öffentliche Meinung Italiens einen tiefen e
heilſamen Eindruck hervorgebracht. Es hat den Gleichgiltigen a
Vertrauensſeligen mit eindringlicher Warnung zu Gemüthe gen
wie furchtbar ernſt die Zeit iſt; es hat ihnen den Abgrund d
an deſſen Rande der Staat ſteht und in den er unfehl T
hineintaumeln muß, wenn nicht eine eiſerne Fauſt durch entſchloſſen
Zugreifen einem Unglück zuvorkommt. Es iſt unverkennbar, da
ganze Anzahl bisher als unſichere Kantoniſten betrachteter Mehrheit
mitglieder erſt jetzt urplötzlich ihr miniſterielles Herz entdeckt
ihre Gelüſte, zur Oppoſition zu deſertircn, vorläufig bei Seite
hat. Daß der neue Kammerpräſident in der geſtrigen Sitzung
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ede halten konnte, in welcher er ohne auf Widerſpruch zu ſtoßen,
ir Aenderungen in der Geſchäftsordnung behufs Herſtellung einer
ſnafferen parlamentariſchen Disziplin plaidirte, iſt höchſt charakteriſtiſch
ür den augenblicklichen Zuſtand der Gemüther. Die Er
mordung Ferrari's liefert eine nur zu lehrreiche Bekräftigung der
Alternative, vor welche Crispi in ſeiner großen römiſchen Wahlrede
das italieniſche Volk geſtellt hatte: Sozialrevolutionäre Anarchie oder
nationale Monarchie. Selbſt viele der prinzipiellen Gegner des
jeitenden Staatsmannes, ſoweit ſie eben nicht Umſturzfanatiker ſind,
eben doch dem Regime Crispi's bei weitem den Vorzug vor einem

Siege der Partei des Meuchelmords und der internationalen Ver
hetzung. Die Ausſichten auf eine rationelle Reform der parlamen
tatiſchen Geſchäftsordnung ſind daher ſeit dem Ableben Ferrari's um
ein Bedeutendes geſtiegen. Das Gelingen dieſer, an ſich ja nur for
malen Aktion würde aber erſt die Möglichkeit eines gedeihlichen legis
jatoriſchen Arbeitens ſchaffen. Bekanntlich iſt in der Thronrede König
Humberts das entſcheidende Gewicht auf die Herſtellung der finan
gellen Ordnung gelegt worden. Das Krebsübel, an welchem das
moderne Italien krankt, bilden die chroniſchen Fehlbeträge des
Staatshaushalts und die ſchweren Mängel des jetzigen Steuer
ſyſtems. Ihre Beſeitigung hat bis jetzt allen Scharffinn und Eifer
der italieniſchen Staatsmänner Trotz geboten, hauptſächlich mit wegen
der Ungefügigkeit der Kammermehrheit. Wenn Crispi jetzt mittelſt
einer revidirten Geſchäftsordnung die Heilung der Schäden erfolg-
reich in die Wege leitet, verſetzt er den ſubverſiven Tendenzen einen
Stoß, von dem ſie ſich ſobald nicht wieder erholen werden. Hier-
äder müſſen ſchon die nächſten Tage Klarheit ſchaffen.

Zur Gruppirung der Mächte.
Unſer Pariſer s-Correſpondent hat mit einem zur

geit in der franzöſiſchen Hauptſtadt weilenden Führer der
engliſchen konſervativen artei eine Unterredung
gehabt und ſchreibt uns darüber unter dem 12. Juni wie folgt

Jm Auslande hat es einige Verwunderung erregt. daß die
Konſervativen im britiſchen Paalamente gar keine Anſtrengungen
machten, um ihre Gegner zu ſtürzen und wieder ans Ruder zu
kommen, was ihnen in Bezug auf einige Fragen anſcheinend ein
Leichtes geweſen wäre, aber gerade dann waren ſie immer nur
ſpärlich im Hauſe vertreten. Jn Wahrheit s jedoch dieſer Partei
durchaus nichts daran, augenblicklich die Erbſchaft der Liberalen
anzutreten, im Gegentheil. Es würde wohl gelingen, die Letzteren zu ver
drängen, aber die Majorität im Hauſe könnte dann nur eine ſehr geringe
ſein und ſo erſcheine es weit rathſamer, die Neuwahlen abzuwarten. Daß
dieſe die Konſervativen wieder zur Regierung bringen, unterliege keinem
Zzweifel, denn erſtens folgt ja in England faſt ſtets eine Partei der
anderen, da die herrſchende naturgemäß viele Zuſagen nicht erfüllt
und manchen Ehrgeiz unbefriedigt läßt, ſodaß fie während der Zeit
ihrer Macht zahlreiche Anhänger verliert und dann habe Roſeberry,
der jetzige Premier, den auf ihn geſetzten Erwartungen ſo wenig ent
ſprochen. Für den Dreibund wird es von Werth ſein, wenn die
Konſervativen wieder an's Ruder gelangen, da dieſe demſelben ja
ſtets günſtig geſinnt waren und Alles thun, um Rußlands Macht
zu beſchränken. Der größte Fehler, den der Earl of Roſeberry be
gangen, ſei entſchieden ſein Annäherungsverſuch an letzteren Staat
eweſen, er habe wohl damit einen Beweis von Englands Macht-ung liefern wollen, in deſſen Belieben es läge, Rußland für ſich

zu gewinnen. Das ward ebenſowohl in Frankreich als vom Drei-
bunde mit Mißtrauen betrachtet welcher letztere in England immer
einen indirekten Bundesgenoſſen geſehen und nun zu dem Schluß
kommen mußte, daß auf deſſen Freundſchaft kein Verlaß ſei. Deutſch
land hat deshalb auch ſeine bis dahin Großbritannien ſo freundliche
Politik geändert und ſei ihm bei kolonialen Fragen entgegen getreten.
Den Konſervativen werde es aber gelingen, die frühere Situation
wieder herzuſtellen.

In durchaus anerkennender Weiſe ſprach ſich dagegen der
britiſche Staatsmann über das Vorgehen der engliſchen Regierung
in Betreff der chineſiſch-japaniſchen Frage aus. Hier ſeien alle Par
teien mit dem Kabinet gegangen und es iſt durchaus ein Jrrthum,
wenn man auf dem Kontinent meine, es herrſchten darüber ver
ſchiedene Anſichten vor. Während des Krieges wollte die britiſche
Regierung einſchreiten, um die Handelsintereſſen Englands zu wahren,
damals haben jedoch die anderen Mächte nicht beigeſtimmt im Ver
lauf deſſelben hätte man in London erkannt, wie furchtbar verrottet
die Zuſtände in China ſeien, ſodaß die Jdee, dieſes Land könne
ein wünſchenswerther Bundesgenoſſe gegen Rußland werden,
dem ſeine. Intereſſen ja auch entgegen ſtehen, wieder fallen gelaſſen
werden mußte. Japan dagegen erwies ſich als noch weit zielbewußter und
kräftiger als man erwartet hatte, ſodaß deſſen Freundſchaft werth
voller erſcheint, zumal Großbritannien, welches durch Vertrag in
China die Vortheile der meiſtbegünſtigten Nation genießt, in ſeinem
Handel dort kaum leiden kann. Wie richtig England geurtheilt, als
es verſuchte, ein Einſchreiten der Mächte durch die Ablehnung ſeines
Beitritts zu verhindern, haben die Thatſachen gelehrt. Rußland
allein zieht jetzt Nutzen aus der Jntervention, denn daſſelbe wird
ſich für ſeine Garantie der chineſiſchen Anleihe doch Vortheile ausbe-
dingen, ob dieſe nun in einem zu überlaſſenden Terrain für die
Durchführung der Eiſenbahn, in der Abtretung eines Hafens oder
darin beſtehen, daß es einen ihm paſſenden Theil chineſiſchen Terri
toriums inzwiſchen beſetzt hält, aus dem es nicht wieder hinauszu-
gehen gedenkt.

Ueber die armeniſche Frage wollte ſich der betreffende Staats
mann nicht rückhaltslos äußern, doch glaubte ich aus ſeinen Worten
entnehmen zu können, daß in leitenden kon ſervativen Kreiſen die An
ſicht herrſcht, Englands Stellungsnahme in derſelben ſei ein Fehler
geweſen. Die Türkei iſt der natürliche Bundesgenoſſe Großbritanniens

gen Rußland und es ſei unrecht, ſie ſich zu entfremden die Kon
ervativen haben daher auch ſtets deren Intereſſen hochgehalten und

während des ruſſiſchtürkiſchen Krieges dies bewieſen, wo England
ſogar entgegen ſeinen ſonſtigen Prinzipien, mit bewaffneter Hand
einzuſchreiten drohte. Roſeberry's Politik, ſich Rußland zu nähern,
iſt wohl einerſeits die Urſache für Englands Auftreten in der arme
niſchen. Frage geweſen und nun einmal die öffentliche
Meinung erregt iſt und das Volk an eine Unterdrückung
der Chriſten glaubt, läßt ſich dieſelbe nicht mehr ſo
leicht bei Seite ſchieben. Andererſeits hat ſich der Premier
wohl auch durch die Gladſtone'ſche Gefühlsduſelei beeinfluſſen laſſen,
der in Rußland ja immer das Vollwerk des Chriſtenthums gegen
die h ſah. Daß übrigens England, trotz ſeiner Droh
ungen keine Gewalt gebrauchen wird, iſt wohl keinem zweifelhaft, be
ſonders da Rußland und Frankreich ihm in dieſer Richtung nicht
folgen wollen. Die Konſervativen werden, ans Ruder gelangt,
natürlich nicht umhin können, ſich der Regelung dieſer Angelegenheit
mit zu unterziehen, doch dürften ſie dazu den einzig richtigen Weg
ergreifen, nämlich zu einer Konferenz der Mächte, die den Berliner
Vertrag unterzeichnet haben, auffordern und dieſen gemeinſam
W es ſofort gelingen, die Frage zu einer befriedigenden Löſung

ringen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
In Karlsruhe iſt am 12. d. M. das Denkmal für den

Kunſthiſtoriker W. Lübke feierlich enthüllt worden. Es erhebt
ſich auf dem Platz vor der Malerinnenſchule. Das von dem Bild
hauer Weltring im Auftrage der Wittwe Lübkes verfertigte Denk
mal, das den Verſtorbenen in ſitzender Stellung, über eine Arbeit
ſinnend gebeugt, darſtellt, war von Frau Geheimrath Lübke derStadt galeruße geſchenkt worden. Prof. Dr. v. Oechelhäuſer hielt
die Weibe, die in folgenden Worten gipfelte: „Gerade unter den
etzigen Verhältniſſen erſcheint die Kunſtwiſſenſchaft zu einer hohen
lufgabe berufen, ſind uns die Kenntniß und das Verſtändniß der Kunſt-

leiſtungen der Vergangenheit geradezu unentbehrlich, um inmitten des
tobenden Prinzipienkampfes und Richtungsſtreites den Boden nicht unter

ßen zu verlieren, um klaren Blick und ruhiges Urtheil zu bewah-
ten, um Wahres und Falſches zu ſcheiden und den Ausſchreitungen
Einzelner gegenüber den Glauben an die künſtleriſche Zukunft unſeres
Volkes nicht zu verlieren. Halten wir das Andenken des Mannes

Ehren, dem wir auch nach dieſer Richtung hin ſo viel verdanken!

Und wenn wir aller ſeiner Lehren vergeſſen, die eine große Wahrheit,
die Wilhelm Lübke zeitlebens gepredigt und die durch die Kunſtblüthe
aller Völker und Zeiten beſtätigt wird, die eine große Wahrheit, die
ſchließlich auch aus den Kämpfen unſerer Tage als Siegerin hervor-
gehen wird und muß, dieſe ſei und bleibe unſer Leuchtſtern, indem
ſie uns als höchſtes Ziel der Kunſt erkennen lehrt: die Vereinigung
von Wahrheit und Schönheit.“

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntage n. Trinitatis, den 16. Juni, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nachm. 2 Uhr Kinder

ottesdienſt, Derſelbe. Dienstag, den 18. Juni, Nachm. 3 Uhr
eſtgottesdienſt zur Feier des 50jähr. Jubiläums der Miſſion

unter den Kohls, Profeſſor D. Dr. Loofs. Freitag, den 21. Juni,
Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiakonus Pfanne.
Kapelle des Nordfriedhofs Nachm. 2 Uhr Diakonus J.
Gertrauden-Kapelle Montag, den 17. Juni, Abends 6 Uhr Bibel
ſtunde, Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich Vormittags 8 Uhr
Oberpred. Wächtler. Vorm. 89/, Uhr Kindergottesdienſt im 1
ſchulſaale Charlottenſtraße, Oberdiak. Richter. Vormittags 10 Uhr
Diakonus Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt,
Oberdiak. Richter. Mittwoch, den 19. Juni, Abends 8--10 Uhr
Martinsberg 21, Jünglings-Verein der St. Ulrichgemeinde, Oberdiak.
Richter. Johanniskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Städtiſche Siechen-
Anſtalt: Friede 8 Uhr r Kindervater. Zu St.Moritz Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Saran. Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt, Diakonus
Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Paſtor Nietſch
mann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Cand.Scheffen. Akademiſcher Gottesdienſt Vorm. 8e/, Uhr
Profeſſor D. Loofs. Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr Vicar
Herrmann. Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Mittwoch, den 19. Juni, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Donners-
tag, den 20. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten
Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11 (2 Tr.), Hilfsprediger
Müller. Stephanuskirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger
Hochſtetter. Kar für die Paulusgemeinde.) Zu St.
Georgen: Vormittags 10 Uhr Paſtor Schröder. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Cand. Keller. Mittwoch, den 19. Juni, Vorm.
10 Uhr Beichte und Communion, Oberprediger Knuth. Donners
tag, den 20. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath, Mauerſtraße 7, Diakonus Witte. Freitag, den 21. Juni,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Cand. Zeifing. Katholiſche Kirche:
Morgens 7 Uhr ne 8 Uhr Militärgottesdienſt; 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Belehrung
und liturg. Gottesdienſt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntags Vorm. 88 Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Evang. Jugendverein der St. Ulrichsgemeinde:
Sonntag, den 16. Juni, Nachm. 3 Uhr Ausflug nach dem „Seebener
Buſch“, Oberdiakonus Richter.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Verſammlung der confir
mirten Jungfrauen.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Meltzer. (Guſtav-
Adolfſtunde.) Vorm. 10 Uhr Paſtor Hartung aus Oppin. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz, Paſtor Kunitz. Nachm.2 ühr Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer. Amtswoche:

Paſtor Kunvitz und Paſtor Meltzer.
Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-

ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins-
ocalen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Gemeinde: Giebichenſtein e den
16. Juni, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Nachm. 23 Uhr Kinder
et Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung. Halle a/S.,
Forſterſtraße 12: Vorm. 9 Uhr Predigt Vorm. 11--12 Uhr

indergottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung. Miſſions-
eſt (50jähr. Jubiläum der Kamerun Miſſtion]), Nachm. 3 Uhr
eſtgoitesdienſt Triftſtraße 19, und Abends 8 Uhr VerſammlungForſterſtraße 12. Anweſend Miſſionar Petrick aus Aſſam (Jndien).
reier Zutritt für Jedermann.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 13. Juni 1895.
Aufgeboten: Der Hauptſteueramts Aſſiſtent Max Bieling,

Merſeburgerſtraße 8, und Anna Fuhrmann, Meckelſtr. 4. Der Hand
ardeiter Hermann Pretſch, h und Minna Kohleis, Wörm
litzerſtraße 97. Der Schriftſetzer Wilh. Kloſe, Streiberſtraße 4 und

arie Hädicke, Dryanderſtraße 15. Der Pfarrer Walther Wolff,
Otzenrath, und Eliſabeth Metzner, Weidenpian 11. Der Schloſſer
meiſter Oskar Lang, Böhlitz, und Anna Ehrenberg, Schkeuditz. Der
Fabrikarb. u. Schloſſer Traugott Schnurr, Hohenmölſen, und Pauline

Zorbau. Der Ingenieur Johannes Burmeiſter, Herford, und
dartha Erdbrügger, NeuſtädterFeldmark.

Geboren: Dem Bureaugehilfen Hermann Naumann, Fritz
Reuterſtraße 12, ein Sohn, Karl Hermann Paul. Dem Zimmer-
mann Hermann Pfefeil, Glauchaerſtraße 38, eine Tochter, Emma.
Dem Kutſcher Auguſt Lauer, kl. Brauhausſtr. 18, ein Sohn, Willy
Alfred Hans. Dem Kaufmann Guſtav Preuß, Leipzigerſtr. 3, ein
Sohn, Hans Wilhelm Julius Guſtav. Dem Poſthilfsboten Max
Strähle, Breiteſtraße 26, eine Tochter, Martha Elſa. Dem Handels
mann Guſtav Edner, Brunoswarte 25, ein Sohn, Paul Woalther.
Dem Kunſtgärtner Hermann Krauſe, gr. Wallſtraße 11, ein Sohn,
Hermann Friedrich Johannes. Dem Reſtaurateur Karl Stegmann,
kl. Brauhausſtraße 20, eine Tochter, Louiſe Elsbeth. Dem Bureau
Vorſteher Karl Schröder Ankerſtraße 5, ein Sohn, Franz Georg
Werner. Dem Vorarbeiter Joſef Adler, Raffinerieſtraße 33, eine
Tochter, Eliſabeth Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Wilh. Schumann,
Schloſſerſtraße 6, eine Tochter, Anna Emma. Dem Fabrikarbeiter
Karl Berthold, Glauchaerſtraße 34, eine Tochter, Klara Jda.

Geſtorben: Des Zimmermann Hermann Pfeil Ehefrau Emma
geb. Spitzner, 41 Jahre, Glauchaerſtraße 38. Des Schloſſer GuſtavKngerſtein Sohn Guſtav, 1 Mon., Thurmſtraße 3. Des Mechaniker

Hermann Winarsky Sohn Arthur, 1 Jahr, Breiteſtraße 17. Der
Schneider Auguſt Hauer, 25 r Klinik. Der Privatmann Auguſt
Wunſch, 55 Jahre, Klinik. Die Wittwe Charlotte Voigt geb. Pannier,
76 Jahre, Wuchererſtraße 45. Der Schneidermeiſter Ernſt Umbach,
61 Jahre, Siechen-Anſtalt. Briefträger a. D. Ferd. Chriſtel,
51 Jahre, Diakoniſſenhaus. er Maurer Louis Meyer, 59 Jahre,
Hermannſtraße 2.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Major a. D. Seydel und Gemahlin aus Breslau.

Dr. med. Oscar Hecke und Gemahlin aus Breslau. Landgerichtsrath Kulermann aus
Braunſchweig. Prov.SteuerDir.Aſſiſtent P. Graner und Gemahlin aus Magdeburg.
Stadtrath Stimming aus Nauen. Gaſthofsbeſitzer Kraatz aus Nauen. Gutsbefitzer: Siedow
und Fr. Loenhaus aus Fremmen. Landwirthe: F. Schmidt aus Litzow b. Nauen und
A. Buehl aus Betzow b. Nauen. Gemeinde- Vorſteher C. Kraatz aus Lietzow. Privatier
L. A. Schroeder aus Hamburg. Ingenieur H. Bühring aus Braunſchweig. Mrs. Walker
nebſt Frl. Tochter aus London. Döring aus Brieg. H. Braſſe und Gemahlin aus Dort-
mund. Oberpoſtſekretair Vitz aus Stolp (Pommern). Kaufleute: Th. Trupp aus Boppard
a. Rhein, Otto aus Dresden, Leonhardt Kühl aus Bremen, W. Kaliski aus Berlin, Rohr
beck aus Annaberg.

Conutinental Hotel, C. Leiſtner. Frau Bankier Schindler aus Steglitz.
Arzt Dr. Jöricke aus Lüdben i. Lauſitz. Redacteur Friedemann Becher aus Dresden.
Buchhändler Heine aus Harzdurg. Schauſpieler F. Rinald und Familie aus Dresden.

Gutsbeſitzer Petzold aus Dobiau i. Th. und Hildebrand aus Peritz. Kaufleute Titius und
Frau aus Paris, Jauwend aus Glasgow, Koch und Frau aus Meerane, Harringer aus
Hannover, Hohnholz, Katz und Neumann aus Hamburg, Bunzel, Schröpffer und Salomon
aus Berlin, Malmandier aus Stollberg (Rhl.), Neumann aus Luckenwalde, Beckmann
aus Bocholt.

Hotel Europa. Kaiſerl. Bank-Vorſtand Borghardt und Frau aus Belgard a. P
Frl. Bodey aus St. Petersburg. Jngenieur Ruſſon aus Köln. Jnſpector Wöhlert aus
Magdeburg. Reſtaurateur Vallmann aus Frankfurt a. M. Fabrikant Heicke aus Gräſinau.
Kaufleute: Hampke aus Magdeburg, Leß, Braun und Fröbus aus Berlin, Relzenſtein und
Dahn aus Hamburg, Schwalbe und Mickau aus Halle, Schröder aus Dresden, Goldmann
und Frau aus Drebkau, Schüßler aus Stettin, Weber aus Heidelberg.

Veranrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Volitik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Voikswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Apollinaris
M Töä FOBLENSAVRES MINERAI- WASSRR.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen,“

Käufich bei allen Mineralwasser-Hanälern, Apothekern, &e,

Ermässigung der Preise für

Apollinavis
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſaässes. das leere Gefäss. des Wassers.

Flasche 30 Pt. 5 P. 25 Pf. 2
2/, Flasche 23 3 20 FKrug 35 5 30*/3 Krug 26 n 3 95 23 95

Kaufiion vei allen Apothekern und Nineralwasser-Rknälern.

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Bexlüm C., Brüderstrasse 3.646)

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 17. Juni er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Nachträgliche Genehmigung des Verzichts auf Verzinſung der
Koſten der WaſſerleitungsAnlage nach Bergmannstroſt. 2. Entlaſtung
der anrune über den Fonds zum Bau eines Aſyis für Obdachloſe.
3. Petition Schmidt, Erlaß von Hundeſteuer betreffend. 4. Petition
von Schuckmann, Beſchwerde über Polizei und Gerichte betreffend.
5. Petition Hüllemann Gewährung von Friſt zur Bezahlung von
Straßenausbaukoſten. 6. Petition Gerds Vergleich zur Beilegung
eines Proceſſes betr. 7. Bericht über außerordentliche Kaſſenreviſionen.
8. Beantwortung der Erinnerungen gegen die Rechnung des Stadt-
theaters für 1892/93. 9. Vermiethung von Räumen im Hauſe Rathhausſtraße 17. 10. Ermäßigung des Waſſeipreiſes für Badeanſtalten

und Jnſtitute. 11. Mittelbewilligung für auszuführende Arbeiten
an Erbbegräbniſſen. 12. Mittelbewilligung für Herſtellung einer Thon
rohrleitung auf dem Südfriedhofe. 13. Aendewing der Entwäſſerung
des Kühlhauſes auf dem Schlachthofe. 14. Preisbeſtimmung für ab-

Straßenland. 15. Preisbeſtimmung für zu erwerbendes
traßenland. 16. Haushaltsplan der gewerblichen Zeichenſchule.

17. Generelle Ertheilung einer Vollmacht zur Prozeßführung.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

Familien Nauhridhten.
Robert Gerhavrdt
BEmmy Gerhardt

geb. Neckel
Vermählte.

Halle a. S., den 11. Juni 1895.

M
Emgl. Vlanelle

[7274empfiehlt

H. c. Weddy-Pönicke,
heipzigerstrasse 6/7.
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Seohbata Markoe.

Graupt -Dapöt: An Horubogen, Folte, Augustastrasse II.

eeob eTafelgetränk T. Rangçges.h r auf alſon besohickten Aussto//,
h als 472 Getränk [6729

endete

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdräcklich

Haxlehner
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

(4444]

Petroloum-Gas locnmpirat

„Ardent“
arantirt ab-

olut geruch
los u. rauchfrei
brennend. Jn
fünf Minuten
ſiedend. Petro-
leumverbr.

e 3 Wegen ſeiner
intenſivenHeizkraft eignet ſich dieſer Apparat

ſowohl für Laboratorium als auch
ſpeciell für häusliche Zwecke. [7055

54 tSoolbod Sobel a. d. Werra.
Station Allendorf a. W. Sooden der Bebra- -Göttinger Bahn.

M. in ſehr geſchützter lieblicher Thallage, mitten in ausgedehnter Ge
rgswaldung heſſiſche Schweiz). Kurzeit 1. Mai bis 1. Oktober. Jnhalatorium.
re zdirpromenade. Soolbäder in beliebiger Stärke. (Mutterlaugezuſätze gratis.)

K urkap lle. Proſpekte und h die Badeverwaltung.

und alle Vedneſegrtikel

Objective, Verſchlüſſe,
Entwickler, Fixagen, Tonfixagen.

Eigene Kunſttiſchlerei
für Neuanfertigung und Reparatur.

Billigste Beeaugsquelle!
Dmwese Platte,

TrockenplIatte rapid, erfreut ſich ihrer n

[7254

Meine

19. Empfindlichkeit und großen Güte und Villigkeit
wegen beſonderer Beliebtheit. Preiſe per 12 Stück

B629 912 12216 1318A. 0.80 1.50 5.50 2.85
Celloidin- Papier von Dr. Kurz

in Formaten und Bogen.
Bromsilber-, Platin-, Aristo-Papiere.

Einziges Specialgeſchäft am Platze,

Max Wer T
Faàbrik und Handlung photographischer

Apparate unch Bedarfs Artikel.

f fensterreingungs Anstalt

der Glaſer- Innung zu Halle a. S.
Eröffnungstermin am I. Juli d. Js.

Die Anſtalt empfiehlt ſich zum Reinigen von Schau n. Etagenfenſtern,
Firmenſchildern, Jalouſien e. unter Zuſicherung

omüteſter Bedienung und billigſter Preisſtellung. Beſtellungen werden
geommen vomSinne C. Stachelroth., Harz

F. Adam, Rathhausſtr. 9und in Geschäſtslokale, Harz 23.
Die Anſtalt haftet für ſämmtliche etwa durch die S ſeiner Arbeiter ver

ſachte n Swhäden mit ſolcher an Spiegelglas. [7263

Täglich ſriseh:
Tunge Hambg. Gänse, Enten u. Kücken, Steyr. Poulets,

zarte Rehrücken, Keulen und BlIätter.
Neue engl. Matjes- Heringe. Canarische und Malta-
Kartoeln, Crische Ananas, Apricosen Prsiche,Mandeln, r. Reineclauden, Wald- u. Garten-Erdbeeren,

Messina-Apfelsinen.
Weinsten Tafelaufscehnitt.

Frische Fraustädter u. Frankfurter Siedewürstchen.
Beht Prager u. Westſ. DBauerschinken, Hamb. Rauch-

Heisch, Vagelholz, Kalbsbraten, Roasthbeer.Ia. ge räuen. Rheinlachs, geräuch. Stör, Elbaale,
Kieler speckſlundern, ger. Makrelen

in feinsten Qualitäten bei [7275Joftel c Srosßousſi,
Grosse Ulrichstr asse 28. 2 193.

18524
5.60

c

c J

Proſpecte koſtenfrei.

A. L. Müller Co.,
Halle gr. Steinſtraße 14.

Vino Vermouth di Torino,
italienischer mit Wermuth vVer-
setzter, süsser alter Wein sehrnervenstärkend, à FI. MX. 2,00,

felnster
Borsdorfer Apfelwein,

zum Kurgebrauch, à FI. 40 Pf.,
garantirt reiner wohlschmeckender

Heidelbeer- unch
Johannisbeerwein,

Moselweine
mit feinem Bouquet,

preiswertheà doutscho Schaumweine,

Fruohtsäfte als:
Himbeer-, Kirsch-
unch Erdbeersaft

mit ungeblautem Zucker eingekocht

in und FI.,Citronenessonz
aus feinsten Früchten,h

empfiehltJulius ßethee,

Leipzigerstrasse 5.

Feumarſt Noohnaſſe
Geiſtſtraße 33. [7276

Heute friſch eingetroffen:

Schellfisch, Seelachs, Aal etc.
Alle geräucherte Fischwaaren,

feinste Isländer, neue
Matjes- Heringe unch erste

ff. neue Vollheringe.
Alle marinirten Fischwaaren.

Apfelsinen, Citronen.

Prima Rehrücken, [7264
Vierländer Mastgänse,
Enten, Hähnchen,
neue saure GurkKen,
neue Malta- u. Nieren-

KartofſelnIsländer Matjes-Weringe,
frische Ananas, Algier.

Pfirsiche,täglich Srisehe Walderd-
beeren

reine leichte Bowlen-
Wweine,dentseche Schanmweine,

E. Astrachaner u. Vral-
Caviar,ſettesten geräuch. Rhein-
und Weserlachs,

grosse geräuch. Elbaale,
starKen Aal in Gelée,
geräncherte Makrelen,

Seehaasen

1 Liter Waſſer H

6968
e

Pa. Fenſterleder,
ä Stck. To, 60, 80, 100 180Georg Zeising s Drogerien,

II. Merſebgſtr. I. a. Kleinſchmieden

Gaſtſpiel des Berliner

Damen

Herren

Kinder

NMational-Theater,
Geiststrasse 42/43.

VolkshühnenEnſembleg

unter Leitung von Julius Türk
am Montag, den 17., Dienstag, den 18., Mittwoch, den 19.,Donnerstag, den 20. Juni 1895.

Mitwirkende:
Clara DruekKer (Leſſingtheater), Hermine Fanto (Leſſingtheater
Marg. Handtke (Straßburg), Marie Schmidt
Agnes Werner (Schillertheater).
Wilhelm Iusel (Roſtock), Franz Müller Deutſches Theatey),
Claudius Merten (Leſſingtheater),
Se Meining. Hoſſchauſpieler)heater), Oskar Wagner Berliner Theater).

Anna, Gertrud, Margarete Müller (Deutſches Theater).
Stücke:

Nora. Maria Magdalena. Hildegard Scholl.
Das Gaſtſpiel umfaßt nur 4 Abende.

Berliner Theater

Walter Schmidt-MässlerJulius Wessels Deutſche

262

rof. D. Loofs die Tenh zu übern
ndet eine z inHerr Sup. Prof. Förſter die Eahn aus Lid den Bericht erſtat

reybergs Garten (gegenüber den

Feier des 50jähr. Jubiläums der Kols Miſſion
Dienstag, den 18.Nachmittag 3 Uhr iſt Feſtgottesdienſt in der Marktkirche, bei dem HerJuni in Halle.

ehmen die Güte gi ehabt hat. Um 5 Uhr
liniken) ſtatt, in welcher

röffnungsanſprache halten und Miſſionar
ten wird.

Der ſächſ. Prov.-Verein für die Miſſſon unter den Kols.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Nur noch zwei Tage!
Die AlIſonso Avello Truppe,

Pantomimen-Darſteller. (Fatalitäten in

der e BrothersWellington, Bravour, Kopf und
Hand-Equilibriſten. The AlIbamno“s,
akrobatiſcheClowns. Die drei Avello“s,
akrobatiſche Athleten an hängenden Ketten.

Herr Karl Noissée, die lebende
„Karrikatur“. Fräulein ArankaBrassay, deutſch ungariſche Soubrette.

Herr Bernhard Marx, Geſangs
und Charakter- Humoriſt. Herr Henry
de Vry, Mimiker und Darſteller be
rühmter Perſönlichkeiten. De Vry 8

ſenſationelle „Gallerie lebender
Meiſterwerke“. (Auf allgemeines Ver
langen noch kurze Zeit weiter verpflichtet.)

Neue Bilder! W [60
Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.

National- Theater.
Freitag, den 14. Juniin letzten Male [7261

„Die Salontirolerin“
Poſſe mit Geſang in 4 Akten.

Sonnabend, den 15. Juni
Gaſtſpiel des Herrn Sehumacher.

„Post festum“,
Luſtſpiel in 9 e von Wichert.

5) eckers Geſchichte“,
tederfpe t 1 Akt von Jacobſon.

k von Conradi.
Schluß

„Kurmärker und Picarde“,
Genrebild in 1 Akt von Schneider.

e ccäòöhh(6Giebichenstein). [6830
Park und Colomaden

sind jeden Abend
elektrisch beleuchtet.

Weinhandlung und Weinstuben
7251)] von
Carl Jraeger,

Geiststr. v rnspr- 693.
äglichu frische NMaibowle G

auch ausser dem Hause.

MWallescher Versicherungs-
Verein zu Halle a/S.

Sonnabend, den 29. Juni 1895,Nachmittags '3 Uhr 8. ordentliche Ge
neral- Verſammlung im Reſtaurant Mats

laTour, gr. Ulrichſtraße 10.
Diejenigen Mitglieder, welche an der

Generalverſammlung theilnehmen wollen,
haben lt. 8 7 des Statuts ihr Erſcheinen
mindeſtens 48 Stunden vor Beginn der
ſelben im Geſchäftslokale der Geſellſchaft
in Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 51 anzu-melden.

Tagesordnung
1. r Directors, 2. Wahlder Kaſſenreviſoren, 3 Rechnungslegung,

4. Decharge Ertheilung, 5. Statut-
Aenderung und eventl. Domieilverlegung,
6. Aenderung der Verſicherungs Be
dingungen 7. Wahl des Vorſtandes.Laue a. S., den 12. Juni 1895.

Der Vorſtand.

Hypothek Kapitelzur I. u. II. Stelle auf Api wie

ſtädtiſche Beſitzungen zu zeitgemäß niedrigem

wer erſtſtellig 10 bis 15 Jahrefeſt.Darlehen an a Gemeinden und
öffentliche Körperſchaften ohne beſondere
Sicherheitsleiſtung. Beleihung von Ma-
joraten. u. Fideikommiſſen (Revenüen
Hypotheken), ſowie von gutfundirten in
duſtriellen Anlagen, Finanzirung indu
ſtrieller Unternehmungen von größerem
Umfange, auch des Baues von Sekundär
bahnen. Gefl. Anfr. an die Exp. d. Ztg.

unter Z. 5918. [5918
9--10 900 Mk. werden v. pünktl.

Zinszahler auf
Se 97 Hypothek ſof. od. ſpäter geſucht.

Mosse, Halle a. S.
sub G. e. 6023 beförd. Rud,

Mk. I500.
e

gegen Sicherheit und gute Zinſen zu
r 37 ucht. Gefl. Offerten unter

1 an Haasensteindo G., hier, erbeten. [7247

Damla.
Seit zwei Jahren litt meine Frau an

Schmerzen im Unterleib, Stichen auf der
Bruſt, Appetitloſigkeit und Menſtruations

ſtörungen, auch an ſehr häufigen Kopf
ſchmerzen. Obwohl meine Frau ſchon
von mehreren Aerzten behandelt wurde, ſo
wurde ſie immer ſchlechter. Ich wandte
mich dann an Herrn Pr. med. Vol-
vbeding, homöopath. Arzt in
Düsseldorf, Königsallee 6, wel-cher meine Frau in Behandlung nahm,
und war dieſelbe in 3 Wochen von ihren
Leiden befreit. Ich ſage hiermit Herrn
Doktor Volbeding meinen öffentlichen Dank.
Karl Sertel, Grenzaufſeher

Lager u. Reparatur-

Werkstatt

H. Schöning,
W Mechaniker,
W Dachritzſtr. 1, I.

r

7252] in Sagarde (Lothringen).

J

tDaxral«c. 8
Nachdem inſonderheit durch die ebenſo

freiwillige als freigebige Hülfe des König-
lichen Schloßhauptmanns und Kammer
herrn Herrn Grafen von Hohenthal
Dölkan unſerer kleinen und armen Ge
meinde ein ſchönes und wohnliches neues
Pfarrhaus geſchenkt worden, drängt es
uns, dem genannten, hochgeſinnten Wohl
thäter auch öffentlich unſern tiefgefühlten

Dank auszuſprechen, wie wir ihm und
ſeiner edlen Gattin von Herzen den Segen
deſſen wünſchen, der, was um ſeinetwillen

gethan iſt, am Beſten zu lohnen weiß.
Die Kirchengemeinde Horburg-

Maßlau.
Meinen Ritwenſchen, Ein kinderloſes Paſtorenehepaar auf

dem Lande nimmt junge auch erholungsSpeckflun-dern, Bücklinge,
alle feineren Fleisch- u.

Wurstwaaren empfehlt

Julius othgo,
Leipziger Str.

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche,“ Appetitmangel c. leiden theile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde.

m Damen in gewiſſenhafte treue

Penſton.Der Penſionspreis iſt nach Ver en

Die nächſte Bahnſtation iſt Bad Sachſa
Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau

(Rieſengebirge). [5
im Harz. Offerten an die Exped. n Zt ch

64 erbeten unter Z. 7266.R talomd ug nd Serag von Ot fo T h Fee. Hage Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 274 der Halleſchen 14. Juni 1895.Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Berufs und Gewerbezählung. Halle, die Provinz
Sachſen und mit ihr das ganze deutſche Reich ſteht jetzt im Zeichen des
„zählens“. Die Statiſtik hat den Vortheil davon, die Zähler
haben ihre Arbeit und die Schulkinder ihre Freude, denn der
heutige Freitag iſt in Folge der Berufs und Gewerbezählung ein
wirklich freier Tag für ſie. Wie viel Kopfzerbrechen wird es manchem
einfachen Manne verurſacht haben, ehe er ſich in dem reichhaltigen

Frage Material zurecht fand, und wenn der Zähler die Liſten einge
ſammelt und in dem beruhigenden Bewußtſein

„Was man ſchwarz auf weiß beſitzt,
Kann man getroſt nach Hauſe tragen,“

ſie mitgenommen hat, dann wird er oft genug erſt daheim ſeinen
Schaden beſehen und Nachträge oder Verbeſſerungen machen müſſen.
Denn obgleich die von uns erwähnte Muſterfamilie „Meier“ ihre
Eintragung äußerſt korrekt und ſorgfältig vollzogen hat, ſo daß ſich
Jedermann aus dem Volke darnach richten könnte, ſo wird es doch
an Fehlern und Jrrthümern nicht mangeln. Die Statiſtik iſt
bei uns in Deutſchland überhaupt eine ſehr unpopuläre Einrichtung,
und wenn die Behörden nicht mit Recht ein ſcharfes Augenmerk
darauf richten würden, dann ſähe es damit gewiß ſehr traurig aus.
Von vornherein wird den ausführenden Beamten derſelben, im
vorwiegenden Falle alſo den Zählern, ein gewiſſes Mißtrauen
entgegengebracht. Wie oft wird es nicht vorgekommen ſein, daß
einem Zähler, wenn er zur recht genauen Ausfüllung der Liſten auf-
forderte, die Frage vorgelegt wurde „Hängt das etwa wieder mit
dem Steuerzahlen zuſammen Und erſt wenn der Beamte den
Unterſchied zwiſchen Zählen und Zahlen näher definirt hat, wird der
vor der Steuerſchraube zitternde Bürger beruhigt ſein. Am leichte ſten
wird ſich das Geſchäft da geſtalten, wo nur die einfache
gaushaltungsliſte auszufüllen iſt. Der „Vorſtand“, d. h. der Gatte
oder Vater, „zählt die Häupter ſeiner Lieben und wenn er ſich
überzeugt, daß „kein theures Haupt“ auf der Liſte fehlt, dann kann
er getroſt ſeine Unterſchrift darunter ſetzen. Anders iſt es ſchon,
wenn die Familie aus mehr als fünfzehn Mitgliedern beſteht; da
iſt ſchon eine Doppelliſte nothwendig, und auch die Aufzählung der

Geburtstage wird in ſolchen Fällen auf Schwierigkeiten ſtoßen, denn
man kann es von keinem Vater, und wäre er das ſorgſamſte
Familienoberhaupt, verlangen, daß er mehr als ein halbes Dutzend

Geburtstage im Kopfe hat. Wo aber noch der „Gewerbebogen“
oder die „Landwirthſchaftskarte hinzukommt, da wird
mancher Zählungspflichtige froh ſein, wenn er erſt die ganze
Geſchichte los iſt. Wer von der allerjüngſten Generation unvor
fichtig genug iſt, gerade am 14. d. Mts. zur Welt zu kommen, wird
natürlich auch ſofort „aufgeſchrieben“, und wenn ſich die „Herren
Eltern“ des Neugeborenen noch nicht über den Namen deſſelben
schlüſſig gemacht haben, dann muß es ſofort geſchehen, denn namen

loß darf Niemand auf der Liſte der Berufs und Gewerbezählung
ſtehen. Allen aber, die direkt oder indirekt an der heutigen Zählung
betheiligt find möge das allgemeine Intereſſe vorſchweben und die
Bedeutung einer genauen Statiſtik klar werden, dann wird man
gern die kleinen Umſtändlichkeiten mit in den Kauf nehmen. In
ſechs Monaten wiederholt ſich ungefähr dieſelbe Geſchichte, wenn
das Deutſche Reich ſich zur allgemeinen Volkszählung von 1895
rüſtet.

7

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
wurde in Ausſicht genommen, die nach einem früheren Beſchluß in
Neuhaldensleben ſtattfindende zweitägige GeneralVer-
ſammlung am 6. und 7. Juli abzuhalten. Jm wiſſenſchaftlichen
Theile der Sitzung ſprach dann zunächſt Herr Privatdozent Dr.
Brandes über Pygmäen oder Zwerg- Völker. Nach Be-
endigung dieſes mit großem Beifall aufgenommenen Vortrages machte
Herr Profeſſor Dr. von Herff einige intereſſante Mittheilungen
über Pilze, die auf den verſchiedenſten Organen des menſchlichen und
thieriſchen Körpers, ſo in dem Verdauungskanal, in den Luftwegen,
auf der Haut, im Hörorgan, auf der Hornhaut des Auges u. ſ. w.,
Schimmelpilze, auftreten und Krankheitserſcheinungen hervor
rufen, daneben, jedoch ſeltener, auch Hefenpilze hier und da,
z. B. im Magen bei Katharrhen ſich finden. Nach neueren Forſch
ungen von Juhler und Jörgenſen dürften dieſe Hefen
vilze nur andere Wachsthumsformenvon gewiſſen

„Arten jener Schimmelpilze ſein ähnlich liegt es mit dem
Verhältniß zwiſchen dem Weinhefenpilz und gewiſſen auf den
Trauben verſchiedenſter Abſtammung vorkommenden Schimmelpilzen.

Verein ehemaliger 67er ans Halle a. S. und Um-
gegend. In den Julitagen d. J. wird in Halle a. S. ein mili-
täriſch patriotiſches Feſt abgehalten, das ſich nach dem vorliegenden
Programmentwurf großartig zu geſtalten verſpricht. Am 20. Juli
Abends begeht der Verein ehemaliger Unteroffiziere des 4. Magdeb.
Infanterie Regiments Nr. 67 die zehnte Wiederkehr ſeines Stiftungs
feſtes im Saole des „Wintergarten“, beſtehend aus Feſtkommers,
Konzert und Theater. Der Vorſtand dieſes Vereins hat ſeinen Sitz
in Braunſchweig, während die Mitglieder faſt über ganz Preußen
vertheilt ſind. Am 21. Juli Vormittags wird dieſer Verein zum
ehrenden Andenken an die in den Feldzügen von 1866 und 1870--71
gefallenen Kameraden an den beiden Siegesdenkmälern Kränze
niederlegen und nach einem gemeinſamen Frühſtück ſeine Jahresver
ſammlung abhalten. Am 21. Juli Nachmittags iſt die Fahnen
weihe des ſeit 5 Jahren beſtehenden Vereins ehemaliger 67er in
Halle a. S. und Umgegend. Zu dieſen Feſten, dürfte das jetzt in
Met garniſonirende 4. Magdeb. Infanterie Regiment Nr. 67
durch einige ſeiner Herren Offiziere vertreten ſein. Da das Regi
went 67 in den großen Kriegen von 1866, 1870--71 rühmlichſten
lntheil genommen und ſich beſonders bei Münchengrätz, Königs
grätz, Gravelotte und Belfort u. ſ. w. ausgezeichnet hat, auch vor,
während und nach den Feldzügen ſich grade aus hieſiger Gegend
und den angrenzenden Kreiſen Torgau, Bitterfeld und Mangsfelder

eekreis c. rekrutirte, ſo werden ſicherlich viele ehemalige Kriegs
emeraden die Gelegenheit ſich wiederzuſehen und einige frohe

tunden in der Erinnerung an die gemeinſam beim Regiment in
teud und Leid verlebten Tage zu verbringen gern benutzen. Beide

d werden gemeinſam gefeiert und ſind hierzu auch die Bruder
J in Berlin, Wittenberg und Hannover und die Kriegervereine
n Adoſttbüringiſchen Bezirks Halle ſowie die der nächſtgelegenen

wut te Bitterfeld Delitzſch und Umgegend eingeladen. Alle ehe
dugen 67er, die in Treue feſt zu Kaiſer und Reich ſtehen, ſind

be zu den Feſtlichkeiten herzlich willkommen. Anmeldungen zur
tenfreien Betheiligung an beiden Feſttagen ſind unter Angabe der

und Kompagnie, in welcher der Dienſtzeit beim Regiment ge-
wurde, ſowie der Mittheilung, ob die Feldzüge 1866 und

-71 beim 67. Regiment mitgemacht wurden an den Vorſitzen

den des hieſigen Vereins Kameraden Brinck, Halle a. S., Streiber-
traße 10, zu richten. Für Ueberſendung der Einlaßkarten iſt das
ückporto dieſen Anmeldungen beizufügen.

Die ſozialwiſſenſchaftliche Studentenvereinigung halte
Abend im „Roſenthal“ Weidenplan 4) einen ihrer Vortrags

bende. Der Eintritt zu dieſer Verſammlung war nur gegen Vor
zeigung einer Einladungskarte geſtattet. Es waren daher außer
wenigen der Bürgerſchaft angehörigen Gäſten hauptſächlich Studenten
oder denſelben naheſtehende Perſonen anweſend. Als Redner war
Herr Landgerichtsrath Kulemann aus Braunſchweig gewonnen
worden derſelbe ſprach über die per Verlaee bewegung.
Leider glaubte der Redner zum beſſeren Verſtändniß ſeiner Leitſätze,
die wir bereits vorgeſtern zum Abdruck gebracht haben, einen langen
hiſtoriſchen Ueberblick über die ganze Bewegung geben zu müſſen,
anſtatt nur ſeine Leitſätze ausführlich zu begründen und der Debatte
größeren Raum zu laſſen. Die hiſtoriſchen Thatſachen kann man in
allen die Gewerkſchafts (beſſer Genoſſenſchafts) Bewegung be
handelnden Büchern, ja, ſogar im Konverſationslexikon nach
leſen während dies bei perſönlichen Anſchauungen über die
Löſung der ſozialen Frage durch das Genoſſenſchaftsweſennatürlich ausgeſchloſſen iſt Durch die ſchon erwähnte
Eintheilung ſeines Vortrages hatte der Redner am Schluß ſeines
hiſtoriſchen Ueberblicks keine Zeit mehr, auf den intereſſanteſten Theil
des Themas näher einzugehen. Er begnügte ſich mit einer Verleſung
und Erläuterung der aufgeſtellten Leitſätze. Jmmerhin kann man
ſagen, daß der Redver von ſeinem Standpunkte aus die Frage in
ſachlicher und anregender Weiſe beleuchtete, was auch in der nach
folgenden Debatte Prof. Diehl als erſter Redner mit Recht her
vorhob. Von den übrigen Herren, die ſich noch an der Debatte be
theiligten, ſprachen nur zwei wirklich zur Sache. Die andern, meiſt
Studenten, hatten ihre oratoriſchen Leiſtungen erſichtlich vorbereitet
und brachten mehr allgemeine als verſtändliche Dinge zum Vorſchein.
Eine w Frage wurde durch die Debatte in keiner Weiſe
erzielt. Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden um Mitternacht,
bekanntlich der Geiſterſtunde, geſchloſſen.

Zu der goldenen Hochzeit des Herrn Geh. Reg.Raths,
Oberbürgermeiſters a. D. von Voß erfahren wir nachträglich, daß
noch folgende Glückwünſche und Adreſſen, die wir zur Vervollſtändigung
unſeres Berichtes bringen wollen, eingelaufen ſind vom Verein der
ehemaligen 27er, von der Ordnungspartei, von den Magiſtrats
beamten, welche noch unter dem Jubilar zur Zeit ſeiner Amtsthätig
keit als Oberbürgermeiſter gearbeitet hatten, von der freikonſervativen
e des Abgeordnetenhauſes (begleitet von einer Schaperſchen
Bismarckſtatuette) und vom Staatsminiſter, Oberpräſidenten v. Goßler.
Ferner ließen die Damen des vaterländiſchen FrauenVereins durch
eine Deputation, beſtehend aus den Damen Frau Lina Mühlmann
und Frl. Anna Schmidt ihre Glückwünſche überbringen. Zum
Schluß ſei noch angefügt, daß die Glückwünſche der drei von uns in
geſtriger Morgennummer genannten Geſellſchaften von überaus
reichen und kunſtvollen Gaben begleitet waren.

Saalſchloßzbrauerei. Die 12. Huſaren konzertiren Montag,
den 17. d. Mts., Nachmittags und Abends in der „Saalſchloß
brauerei“. Das Programm, aus welchem wir „Große Cavatine,
Solo für Trompeten, Großer Triumphmarſch a. d. Op. „Aida“ von
Verdi, geblaſen auf egyptiſchen Tromben, ſowie das Hochzeits-
Potpourri von Reckling mit auf dem Programm befindlicher Er
klärung“ beſonders hervorheben, läßt erwarten, daß die Kapelle Ge
legenheit hat, den ihr vorangehenden guten Ruf zu rechtfertigen.

Sie ging über die Promenade. Weder ſchön noch häß
lich, nicht groß, nicht klein, nicht dick, nicht dünn, das war die
Spaziergängerin, die da mit unbefangener, ein wenig nachdenklicher
Ruhe durch die geputzte Menge ſchritt. Sie hatte die Augen ge
ſenkt und ihr Blick ſtreifte nur ganz flüchtig ringsum die üppige
Toilettenpracht, die ſeidenen Märchen, die duftenden Damenhut-
gedichte, wie es in den Modenberichten ſo ſchön heißt. Nichtbeachtung
deſſen, was um ſie vorging, prägte ſich in ihrem Antlitz aus. Und
wie das Auge ſchien auch das Ohr nicht bei der Sache zu ſein.
Wer weiß, an welche Kindereien ſie dachte, vielleicht an den eigenen
Hausſtand, an Mann und Kinder. Das war nur allzu deutlich, ſie
hörte nicht auf die Mouſſeline- und Battiſtgeſpräche, die um ſie
herum geführt wurden, all die ſachverſtändige Kritik der einzelnen
Toiletten, die neidiſchen und anerkennenden Bemerkungen, die da
fielen, ſchienen ihr zu entgehen. Die längſte Zeit hat ſie
auch nicht bemerkt, welch unliebſames Aufſehen ſie hervor
rief. Zuerſt blieb nur der Eine oder Andere ſtehen riß
mit allen Zeichen der größten Bewunderung den Mund auf und
blickte ihr nach Dann begannen die Leute einander S
und ihr zu folgen. Ein merkwürdiges Gefolge bildete ſich, Menſchen,
die aufgeregt, auf's Höchſte geſpannt die Löſung eines einzig da
ſtehenden Räthſels zu heiſchen ſchienen. Die Fenſter öffneten ſich
und Kopf an Kopf drängten ſich Neugierige, die den ſonderbaren
ſeltenen Anblick genießen wollten. Alle Wagenfahrt ſtockte und die
Herrſchaften verließen ihre Wagen, um ſich die auffallende Dame in
der Nähe anzuſchauen. Und vorwitzige Jungen beſtiegen die
Promenadenbäume, um ſich hier ein bequemes Obſervatorium zu ver
ſchaffen. Eine alte Großmutter hob ihr Enkelchen auf den Arm
„Sieh ſie Dir gut an, ſo etwas hat man nicht alle Tage.“ Eine

Dame fiel in Ohnmacht. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war es eine
bekannte Modeberichterſtatterin. Enhlich miſchte ſich die Polizei
hinein. Der Auflauf war zu groß geworden. Die Dame wurde
auf die Polizei Direktion gebracht, dort erhielt ſie eine Ordnungsbuße

uerkannt und einen Verweis, ſie möge ſich hüten, noch einmal durchoch aufſehenerregendes, abſonderliches Gebahren eine Paſſageſtörung

hervorzurufen. Die Dame trug nämlich unerhört eine ganz
einfache Toilette.

Fenſterreinigungs Auſtalt. Die hieſige Glaſer Jnnung
errichtet am 1. Juli d. Js. nach dem Muſter anderer größerer Städte
auch hier am Platze eine Fenſterreinigungs-Anſtalt. Da ſolche aus
daran hervorgegangenen Anſtalten überall wo ſie beſtehen vom

ublikum gern benutzt und bevorzugt werden, ſo dürfte auch für die
hieſige Anſtalt der Erfolg geſichert ſein.

Ermittelter Meſſerheld. Jn der Nacht vom Sonntag
zum Montag geriethen drei Hautboiſten unſeres Jnfanterie Regiments
Nr. 36 auf dem Friedrichsplatze mit einem Lattcher in Wortwechſel,
in deſſen Verlauf der Letztere ohne weitere Veranlaſſung ſein Meſſer

einen J Nickfänger zog und dem einen Hautboiſten
mit ſolcher Gewalt in die Hand ſtieß, daß die ſtarke Klinge abbrach
und in der Wunde ſtecken blieb. Am Montag Morgen konnte erſt
unter Beiſtand mehrerer Aerzte die Klinge aus der Hand gezogen
werden. Den raſtloſen Bemühungen unſerer Kriminalpolizei gelang
es geſtern, auf Grund der gegebenen Perſonalbeſchreibung den Thäter
in dem Keſſelſchmied M., wohnhaft bei ſeinen Eltern in der Fritz
ReuterStraße, zu ermitteln. M. iſt ein berüchtigter Menſch, der
ſchon öfter wegen Rauferei und W das Gericht be
ſchäftigt hat. Nach anfänglichem Leugnen hat M. auch ſeine That
bereits eingeſtanden und ſieht diesmal wiederholt rückfällig
einer harten Strafe entgegen.

Unfallschronik. Jn unmittelbarer Nähe des Reichsbank-
gebäudes an der Königsſtraße fiel rer Mittag ein alter Mann,
der Almoſenempfänger Kurtz von hier, der drei geflochtene Rohr-
ſtühle trug, derartig gegen das Gebäude, daß er einen Rippenbruch
erlitt. K. hatte an der bezeichneten Stelle ihm entgegen kommenden
Perſonen ausweichen wollen, war dabei mit ſeiner Laſt einem Laternen
pfahle zu nahe gekommen und taumelte in Folge deſſen zur Seite.

Auf dem Meißner'ſchen Gutsgehöft in Strenznaundorf gerieth
geſtern Vormittag die Dienſtmagd Mertens in Folge eigener Un-
vorſichtigkeit mit der linken Hand vor das Meſſer der Häckſelmaſchine,
wobei dem Mädchen vier Finger abgetrennt bezw. ſchwer beſchädigt
wurden. Durch leichtfertige Spielerei erlitt geſtern der 14 Jahre

alte Sohn des Maurers Knoof in Markröhlitz bei Weißenfels eine
ſchwere Verletzung des rechten Auges. Der Knabe hatte die Hülſe
einer ſcharfen Patrone mit Pulver angefüllt, feſt verſchloſſen und den
Jahert mittelſt Feuerſchwammes zur t gebracht. In allen

fällen erfolgte die Ueberführung der Verletzten nach der Königlichen
Klinik hierſelbſt.

Gedenket der W r Gar ſpärlich ſind uns bis-
her die Beiträge zugefloſſen und anſtatt der Keheſſten weiteren Aus
dehnung ſtehen wir der ſchmerzlichen Nothwendigkeit einer Ein
ſchränkung in der Zahl der mitzunehmenden Kinder gegenüber, wennnicht noch viele milde Hände ſich aufthun. Gewiß ſedanf es bei

Vielen nur der Erinnerung, daß große und kleine Gaben zum guten
Zwecke dankbar anzunehmen bereit ſind Prof. Kohlſchütter, Karl
ſtraße 34, Fabrikant Brinkmann, Krauſenſtraße 1, Schneidermeiſter
Hädicke, an der Unverſität 2, Rentier Karl, Jägerplatz 5, Stadtſchul-
rath Krähe, Martinsberg 8, Lehrer Kimmer, Schwetſchkeſtraße 8,
Buchhändler Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 48, Rentier Louis Sachs,

s 13, Rentier Senff, Gr. Ulrichſtraße 6, Dr. med.SchmidMonnard, Gr. Steinſtr. 12, Lehrer Heiligſtedt, Schwetſchke
ſtraße 2, ſowie die Bankhäuſer H. F. Lehmann, Gr. Steinſtraße und
R. Steckner am Marktplatz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Merſeburg, 14. Juni. (Berichtigung.) Herr Major
von Brankoni hat ſ. Z. für die die 3 im Reg.Bezirk Erfurt ge
zogenen und zu Geſtütszwecken gekauften Hengſte Belgiſcher Raſſe
nicht 950 ſondern 9500 A. angelegt.

Merſeburg. 13. Juni. (Das 12. Huſarenregiment)
verläßt, wie das Merſeburger Kreisblatt in der Lage iſt mitzutheilen,
Montag, den 8. Juli ſeine Garniſonen, um ſich nach Stendal zu
begeben, woſelbſt das Brigadeexerzieren ſtattfindet. Nach einem acht-
tägigen Aufenthalt geht es dann auf einem etwa 30tägigen Marſche
bis nach Paderborn.

I Kelbra, 13. Juni. (Unfall. Obſtverkauf.) Der
am 11. d. M. verunglückte Landwirth Ehrke aus Rosperwenda iſt in
der folgenden Nacht ſeinen ſchweren inneren Verletzungen erlegen.
Derſelbe hinterläßt eine Wittwe und 5 Kinder, von denen das jüngſte
15 Jahre alt iſt. Bei dem Verkaufe des Kirſchenanhanges erzielten
Stadt und Private für den mäßigen Anhang Preiſe, die ſich bis
zum dreifachen Betrage des vorjährigen Erlöſes ſteigetten.

Teuchern, 14. Juni. (Unfall.) Geſtern wurde der Auf
ſeher Albrecht aus Teuchern auf der Grube Nr. 350 beim
Aufwinden eines entgleiſten Wagens auf die Schienen von dem
W einer zurückgehenden Winde getroffen und erlitt dabei einen

nochenbruch an der rechten Hand. Der Verunglückte wurde in das
Krankenhaus „Vergmannstroſt“ zu Halle gebracht.

Mühlhanſen, 13. Juni. Einen ſchrecklichen
Selbſtmord) verübte r Abend 10 Uhr eine Frau T.,
welche ſeit dem Tode ihres Mannes ſchwermüthig iſt und bereits
mehrfach, ſo vor 3 Wochen, durch Oeffnen der Pulsader, den Ver
ſuch gemacht hat, ſich das Leben zu nehmen. Sie wollte zunächſt
am Bahnhofe ſich vor dem herannahenden Zuge auf die Schienen
werfen, wurde jedoch von dem Bahnperſonal zurückgehalten. Darauf
eilte die Lebensmüde an eine nördlich vom Bahnhof gelegene Stelle
des Bahndammes, wo es ihr gelang, den unheilvollen Vorſatz aus

Der Kopf wurde ihr von einer Rangirmaſchine glatt vom
umpfe getrennt und etwa 70 Schritt weit vom Zuge mitgeführt,

bis er an einer Gabelung der Schienen hängen blieb. Der linke
Arm war ebenfalls abgetrennt, die linke Hand, die völlig zermalmt
wurde, fehlt. Die Selbſtmörderin hinterläßt 6 Kinder.

V Erfurt, 13. Juni. (Das Regiments und Brigade-
Exerzieren) der 15. Jnfanterie-Brigade, zu welcher auch das
3. Thür. Jnf.Regt. Nr. 71 gehört, findet bekanntlich in dieſem Jahre
in der Gegend von Halle ſtatt; dagegen übt die 16. Infanterie
brigade in der Gegend von Erfurt und wird zu dieſem Zwecke hier
Quartiere beziehen.

Deſſau, 14. Juni. (Eine unangenehme Ueber-
raſchung für die Sonntag sausflügler nach Thale)
hat die geſtrige Bekanntmachung der Eiſenbahndirektionen Halle und
Magdeburg in Betreff der Sonderzüge nach Thale gebracht. Die
Preiſe ſind ähnlich wie bei den Sonderzügen von Berlin nach
Deſſau, um ein Bedeutendes erhöht worden Wir geben nach-
ſtehend eine Gegenüberſtellung der früher und jetzt erhobenen Fahr
i für dieſe Sonderzüge von den größeren Stationen. Man
zahlte

von Zerbſt

II. Kl. III. II. Kl. III. Kl.früher 4,60 A. 3,10 jetzt 7,80 5,20
von Deſſau

früher 4,60 3,10 A. jetzt 6,70 4,50
von Cöthen

früher 3,30 c. 2,20 jetzt 5,40 3,60von Bernburg

früher 3,30 2,20 A. jetzt 2,80Daß durch eine namentlich für die von Thale weiter entfernt liegen
den Stationen ſo beträchtliche Steigerung der Preiſe auch ein ge-
ſteigertes Verlangen zur Benutzung dieſer Sonderzüge hervorgerufen
werde, dürfte wohl ſchwerlich zu erwarten ſein.

z Deſſan, 14. Juni. (Mit der Einbringung der
Heuernte), welche eine überaus reichliche iſt, ſind die Landwirthe
ſehr beſchäftigt. Bei der reichen Ernte von Heu und anderen Futter-
mitteln denkt man, daß der Preis ſich für den Centner tadelloſes

falls die Grummet-Ernte nicht ungünſtig ausfällt, auf 2,50
tellen wird. Die bei den letzthin ſtattgehabten Verpachtungen abge-

gebenen Gebote waren in Rückſicht auf den außerordentlichen Gras-
wuchs ſehr niedrig.

J Oranienbanum (Anhalt), 14. Jani. (Kirchen-Konzert).
Nächſten Sonntag Mittag beabſichtigt der Dom-Kirchenchor aus
Halle, welcher unſere Stadt und den Park in Wörlitz beſuchen will,
in hieſiger Kirche ein Konzert zu geben.

Elbingerode, 13. Juni. (Harzer Ausſtellung.)Die Arbeiten für unſere Ausſtellung ſind im vollen Gange. Die
Herrichtung des Ausſtellungsplatzes ſchreitet zuſehends fort, ein Aus
ſtellungsgebäude iſt bereits gerichtet. Die bis jetzt eingelaufenen
Anmeldungen berechtigen zu der Hoffnung, daß die Aus
ſtellung den Beſuchern viel Jntereſſantes bieten wird. Die
hauptſächlichſten Zweige der Harzer Induſtrie werden vertreten
ſein. Vor Allem werden ſich ſämmtliche größere Eiſen
werke des Harzes betheiligen. Die Königlichen Hüttenwerke
u Rothehütte und Lerbach, ſowie das fürſtliche Eiſenhüttenwerkdrnhee und die Harzer Werke zu Blankenburg, Rübeland und
orge beabſichtigen die Ausſtellung zu beſchicken. Der Beſucher wird

alſo einen vollſtändigen Ueberblick über dieſen weſentlichen Theil der
Harzer Induſtrie gewinnen. Neben dieſem und anderen Jnduſtrie
zweigen ſowie Produkten des Waldes, wird auch die Fraueninduſtrie
durch eine Kollektion weiblicher Handarbeiten vertreten ſein. Eine
beſondere Anziehungskraft wird die Ausſtellung aber dadurch gewinnen,
daß das Oberbergamt zu Clausthal ſeine Betheiligung zugeſagt hat.
Ein Theil der ungemein intereſſanten und werthvollen Objekte,
welche in Chikago die Bewunderung der Beſucher erregt haben, wird
hier ausgeſtellt ſein.

Vallenſtedt am Harz, 14. Juni. (Die Gefängniß
Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt) hält hier am 4. und 5. Juli ihre I.
Jahres- Verſammlung ab. Die Hauptverſammlung auf den



4. Juli Vormittags 9 Uhr im Gaſthof „Zum weißen Schwan“ an
beraumt. Nach Vorlegung des Jahres und Kaſſenberichtes werden
referiren die Herren Stadtrath JochmusHalle und Kaufmann
Biſchoff- Berlin über das Thema „Hann die rn für
Entlaſſene fruchtbarer Er werden durch öffentliche Organiſation
des Arbeitsnachweiſes Nachmittags 4 Uhr findet eine Verſammlung
der evangeliſchen Geiſtlichen und Nachmittags 6 Uhr eine
Verſammlung der katholiſchen Geiſtlichen im „Großen
Gaſthof“ ſtatt. Jn der erſten wird Herr Konſiſtorialrath Werner-
Deſſau über das Thema: „Die Bibel in der Hand des Gefangenen“
und in der zweiten Herr Pfarrer Becker Naumburg a. S. über das
Thema: „Rückfall und Beſſerung“ ſprechen. Für Abends 8 Uhr iſt
eine geſellige Vereinigung im „Großen Gaſthof“ in Ausſicht genommen.
Am 5. Juli findet im ſelben Gaſthof eine gemeinſame Verſammlung
ſtatt, wo die Herren Amtsgerichtsrath Schubert-Ebeleben und
Miſſionsſuperintendent MerenskyBerlin über das Thema „Die
Deportation als Strafmittel“ referiren werden. Nachmittags 2 Uhr
wird dann die Theilnehmer ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im
„Gaſthof zum weißen Schwan“ vereinigen. Bei ſämmtlichen Ver
ſammlungen ſind Gäſte willkommen.

Stolberg, 14. Juni. Ein Ausſichtsthurm) von
gewaltigen Abmeſſungen wird jetzt am Süd harz geplant. Auf
der Kuppe des Auerberges bei Stolberg erhob ſich vordem ein
in den Jahren 1832 bis 1834 nach den Entwürfen von Schinkel auf
geführter Ausſichtsthurm in Kreuzesform. Dieſer Holzbau wurde
1880 durch Blitzſchlag eingeäſchert. Der Bergherr, Fürſt zu Stol
berg, will jetzt, wie der „Hann, Cour.“ berichtet, dieſen Bau in ur
ſprünglicher Form, doch in weit größeren Abmeſſungen und in
Eiſenkonſtruktion wieder erſtehen laſſen und die betheiligten
arm wo Krereine ſollen und wollen dazu mitwirken.
Es wird ein Bau geplant, der hoch aufragend ſich gegenüber dem
Kyffhäuſer-Kaiſerdenkmal wirkungsvoll abhebt und eine umfaſſende
Ründſchau darbietet. Die Koſten ſind auf circa 60 000 bis 70 000
veranſchlagt.

Stadtilm (Schwarzb. Rudolſt.), 12. Juni. (Fliegen-
ſt i ch e.) In den letzten Tagen ſind hier etwa ſechs Perſonen durch
ſogenannte Giftfliegen recht erheblich verletzt worden, ſodaß in allen
Fällen ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Nament
lich gilt dies bezüglich eines Griesheimers, welcher hier als Tage
löhner beſchäftigt iſt und derartig von einer Fliege in das Geſicht
geſtochen wurde, daß dieſes bis zur Unkenntlichkeit anſchwoll.

8 Rudolſtadt, 14. Juni. (Der Landtag) unſeres Fürſten
thums iſt zu einer außerordentlichen Verſammlung auf den 27. Juni
hierher einberufen.

Jena, 14. Juni. (Der neubegründete Verein zur
Fürſorge für erwachſene Blinde) im Großherzogthum
erzielte im Vorjahre eine Einnahme von 4616 (darunter 2296
Beiträge). Der Verein will im Anſchluß an die Großherzogl. Blinden
und Taubſtummenanſtalt eine Blindenwerkſtatt errichten, in der
ſämmtliche blinde Knaben des Landes nach ihrer Konfirmation einen
vierjährigen Lehrkurſus in der Korbmacherei, Seilerei oder im Bürſten-
binden durchmachen ſollen. Hiermit ſoll auch eine ſtändige Verkaufs
ſtelle für von den Blinden hergeſtellte Arbeiten verbunden werden.

Leipzig, 14. Juni. (Vor dem königl. Landgericht
Leipzig) begann am Montag ein Monſtreprozeß gegen den Dar-
lehensſchwindler David Friedenheim, der in Hamburg,
Dresden, Halle, Frankfurt a. M. und zuletzt hier ein unſauberes
Gewerbe betrieben hat. Mehr als 200 Zeugen, von denen ein großer
Theil ſchon kommiſſariſch vernommen wurde, ſind geladen; die
Dauer der Verhandlung iſt auf fünf Tage berechnet. Friedenheim
leugnet beharrlich jede Schuld und will wirklich Geld beſeſſen haben,
um Darlehen gewähren zu können. Kein Menſch aber hat etwas
von ihm erhalten.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Herr
C. H. Martini in re auf einen Heizkörper mit Turbine;
Herr E. Heyden in Elxleben auf einen Bierglasunterſatz mit
Zählvorrichtung Herr Carl Röder in Dresden auf ein Thür-
band mit Schmiervorrichtung Herr Jul. Mohs in Dresden
auf eine Vorrichtung zur regelmäßigen Abgabe pulverförmiger
Materialien an Preßformen.

Sport und Jagd.
203 Schützen nahmen an dem u x raſcpieße der

Leipziger Schützen- Geſellſchaft Theil. ls Sieger im Meiſter
ſchaftsſchießen wurde diesmal Herr A. Leutbe-ch er Leipzig unter
ſign und Hochruf proklamirt. Das Ergebniß der Schießen war
olgendes:

Meiſterſchaftsſcheibe: A. Leutbecher-Leipzig 1331 Ringe,
G. Blume-Erfurt 1327 R., Otto Heinze II- Leipzig 1304 R., A.
e 1300 R., H. Heinze-Löbau 1286 R., Robert
halemann-Gera 1224 R., Dr. Rum mel-Halle a. S. 1236 R.,

Moritz ILeipzig 1224 R., Max Engelmann-Querfurt, 1222 R.,
skar Oehring- Eisleben 1216 R., Max Pelikan-Leipzig 1210 R.,

AydtSuhl 1198 R., B. Moritz II-Leipzig 1195 R., Carl Lüdecke-
Leipzig 1161 R.

Feld-Feſtſcheibe „Sachſen“: Carl Enger Glauchau
F7 Ringe, Wilhelm Wenzel-Borna 36 R., H. Heinze-Löbau 35 R.,
K. Liebuſch Leipzig 34 R., A. Trübenbach Chemnitz 33 R., Horſt
Muller-Kayna 32 R., H. Eggeling- Braunſchweig 31 R., C. Stretzel
Peipzig 31 R., Max Engelmann- Querfurt 31 R., R. Steinhauſen
Hignehg 31 R., Aug. Kießling-Leipzig 30 R. W. Roch-Leipzig

R., G. Brauſe-Spansdorf 30 R.
Stand-Feſtſcheibe „Heimath“: Guſtav Sturm II-

Leipzig 205 Theiler, Rich. Voigt- Naumburg 253 Th., Otto Köhler
Zwönitz 515 Th., Dr. BarthLeipzig 545 Th., M. Kießling-Wurzen
606 Th. R. Ehrer Zwickau 658 Th. Rich. Jünger Gera
751 Th., Rob. Reinicke Leipzig 829 Th., W. Fladrich Leipzig
901 Th., Einenkel Michelwitz 954 Th., K. Kaiſer Leipzig 965
Th., A. Haus Döbeln 995 Th., K. Neuber Naumburg 1003 Th.

Jagdſcheibe: Graul Magdeburg 32 Ringe, Roch II-Leipzig
31 R., Göhl-Rieſa 30 R., Brennecke-Rieſa 30 R., t w n
28 R., Härdrich- Leipzig 28 R., Wolf- Halle a. S. 28 R.
„Viſtolen-Feſtſcheibe: H. Eggeling Braunſchweig, Hein

rich Schneider I-Leipzig, G. Moritz I-Leipzig, H. Cramer I-Leipzig,
H. Langenbahn-Zella.

Zu den großen Segelregatten in Kiel und Trave-
münde haben ſich nicht weniger als 531 Fahrzeuge gemeldet. Allein
an den Kieler Regatten werden 489 achten theilnehmen gegen 299
im Vorjahre, 167 in 1893 und 98 in 1892. Die 531 Fahrzeuge
vertheilen ſich auf 8 Regatten am ſtärkſten beſchickt iſt die große
Seeregatta am 24. Juni es werden ſich an derſelben 117 Fahr
zeuge betheiligen.

Kaiſer Wilhelm II. erlegte vom 1. bis 24. v. Mts. 68
Rehböcke, 50 Stücke gelangten, ohne daß ein Fehlſchuß vorgekommen
wäre, zur Strecke. Am Morgen des letzten Tages ſchoß der
Kaiſer in Pröfkelwitz ebenfalls ohne Fehlſchuß 4 Rehböcke und zwar
zwei davon flüchtig auf 200 bezw. 260 Schritte.

Kaninchenfang durch Nichtjagdberechtigte. Nach einem
Urtheile der 4. Strafkammer des königl. Landgerichtes zu Düſſeldorf
vom 8. Juni 1893, ſowie eines ſolchen der 1. Strafkammer des
königl. Landgerichtes II zu Berlin vom 9. Juli 1892 iſt nicht allein
die polizeilich vorgeſchriebene, ſchriftliche und beglaubigte Erlaubniß
des Grundeigenthümers, ſondern auch die des Jagdberechtigten für
den Fang wilder Kaninchen außerhalb der öffentlichen Wege erforder
lich. Die Betroffenen hatten ſich auch wegen Uebertretung des S 368,
Nr. 10 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar gemacht, weil ſie ſich mit
Frettchen und Netzen, alſo zur Jagd ausgerüſtet, außerhalb der
öffentlichen Wege, auf fremdem Jagdgebiet aufgehalten hatten. Die
Begründung ſtützte ſich auf das Urtheil Sachverſtändiger.

Perſonalnachrichten.
Dem Schafmeiſter Auguſt Voigt zu Döllnitz iſt das

allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Den nachbenannten Offizieren iſt
die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Inſignien ertheilt, und zwar: das Ritterkreuz erſter Klaſſe des

Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus Ordens: dem HauptmannKäſer im Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93; der Ritter
Jnſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen HausOrdens
Albrecht's des Bären: dem Premier Lieutenant Freiherrn von
Bibra im Anhaltiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 93.

Theater und Muſik.
Die Duſe iſt aufgegeben Nicht von den Aerzten, nein

beileibe nicht, ſondern nur von den amerikaniſchen Managers. Jn
einem Jnterview mit einem der erſten Agenten NewYorks äußerte
dieſer ſich ganz indignirt über die Duſe: „Für keinen Cent Verſtand
hat die Frau in ihrem Leibe, immer denſelben Tric: Krankheit,
Ohnmacht. Ich bot ihr an, ſie bei uns populär zu machen, aber,
proſt Mahlzeit, da kam ich ſchön an. Läßt ſich doch ſonſt jede
Künſtlerin aufpäppeln, wie ich will, die aber nicht. Iſt ſtörriſch
darin, wie ein Mauleſel. Wird alſo auch durchfallen bei uns, denn
was iſt uns Hekuba Was iſt uns Kunſt, wenn ſie nicht mit der
Reklame Hand in Hand geht. Jch gebe alſo die Duſe auf, und
wenn ich ſie aufgebe, iſt ſie überhaupt ganz und gar aufgegeben.“
Als das Jdeal der Künſtlerinnen, die ſich „aufpäppeln“ laſſen be
zeichnet der Manager die Patti.

Gerichtszeitung.
Die Strafkammer verurtheilten a. M., 13. Juni.u den Gerichts Aſſeſſor Glahn wegen des Duells das er im

pril d. Js. mit dem Konfſiſtorialrath Scheuner aus Königsberg im
hiefigen Stadtwalde ausfocht, und das bekanntlich unblutig verlief,
zu einer Feſtungshaft von drei Monaten. Den Anlaß zu dem Duell

ab eine angebliche Denunziation Scheuners gegen Glahn beim Konſſtoriumn wegen der freiſinnigen Geſinnung des Aſſeſſors.

Vermiſchtes.
Ein ſeltſames Eiſenbahn Vergnügen betreibt der Marquis

von Downſhire. Er hat ſich eine Eiſenbahn bauen laſſen, die im
Kreiſe durch ſeine Güter geht, und zwar in einer Länge von zehn
engliſchen Meilen. Der Wagenpark beſteht aus einer Lokomotive,
einem Tender und einem fürſtlich ausgeſtatteten n
Bei jeder Ausfahrt werden die jüngeren Mitglieder der Familie, die
Damen nicht ausgenommen, als Weichenwärter mit ihren Signal
flaggen in die Wärterhäuschen beordert. Der Marquis heizt den
Keſſel ſelber, er beſteigt dann die Lokomotive und fährt dann mit
einer Geſchwindigkeit von vierzig engliſchen Meilen pro Stunde ſeine
Gäſte umher. Sehr häufig alarmirt er ſein „Bahnperſonal“ (wie er
ſeine Familie nennt) mitten in der Nacht. Die Gäſte müſſen aus
den Betten heraus und in den Waggon, und nun geht es in toller
Fahrt durch die magiſch mit elektriſchem Licht erhellte Landſchaft.

Ein AmtsrichterJdyll. Jn der „Freiſinnigen Zeitung“ leſen
wir was folgt: „Einem idylliſchen Stillleben eines Amtsrichters ſoll
durch eine an das Herrenhaus gebrachte Vorlage ein Ende bereitet
werden. Der Geſetzentwurf bezweckt die Aufhebung des Amtsgerichts
guf der Jnſel Pellworm. Vor demſelben ſind jährlich höchſtens 4,
im Jahre 1891 gar keine Schöffengerichtsſitzungen abgehalten und im

anzen während 9 Jahren 4 Privatklagen, ſowie 12 Anklagen wegenSevgehen zur Verhandlung gekommen. Die Konkursordnung iſt noch

gar nicht zur Anwendung gekommen. Auch die Grundbuchſachen
und Vormundſchaftsſachen bleiben bei dem nur 2390 Seelen zählen
den Gutsbezirk hinter der Durchſchnittszahl eines normal beſchäftigten
Gerichts zurück. Das geſammte Arbeitspenſum nimmt den Richter
ſelbſt in den beſchäftigſten Zeiten wöchentlich nur wenige Stunden
in Anſpruch.“ Die Jnſel Pellworm liegt in der Nordſee an der
Weſtküſte von Schleswig. Die Gemeinde gehört zum Kreiſe Huſum,
das Amtsgericht zum Landgerichtsbezirk Flensburg.

Aerztliche Honorare. Die Ausübung der Arzneikunſt gehörte
im alten Rom zu den einträglichſten Gewerben. Die Leibärzte der
erſten römiſchen Kaiſer erhielten ein Jahresgehalt von 250 000
Seſterzien (54375 Mk.). Noch größere Einnahmen hatten die Aerzte
in Privatpraxis bei den römiſchen Adelsfamilien. Sie hatten ein
jährliches beſtimmtes Einkommen von reichen u und neben
bei behielten ſie noch große Summen für einzelne erfolgreiche Kuren.
So empfing der berühmte Galen von einem Konſul in Paläſtina
400 Goldſtücke (8600 Mk.) für die Wiederherſtellung ſeiner Ehefrau,
die ſehr krank geweſen war. Plinius berichtet zwei Fälle,
in welchen vorweg ein Honorar von 200000 Seſterzien
(43 500 Mk.) verſprochen wurde, falls der Patient geneſen ſollte.
Hiernach erſcheint es nicht unwahrſcheinlich, daß der berühmte Arzt
Sturtinius, der im erſten Jahrhundert des Kaiſerreiches lebte, allein
aus ſeiner Stadtpraxis, abgeſehen von ſchriftlichen Konſultationen,
jährlich 600 000 Seſterzien (130 500 Mk.) einnahm. Ein anderer
bedeutender Arzt, Crinas, hinterließ ein Vermögen von 10 Millionen
Seſterzien (2 175 000 Mk.), während er doch in ſeinem Leben eine
faſt gleiche Summe für Errichtung von Gebäuden zum allgemeinen
Wohle ausgegeben hatte. Fürſtliche, wenn auch nicht ſo enorme
Honorare gehören auch in unſeren Zeiten gerade nicht den Selten

allein das „dat Galenus opes“ iſt für die Mehrzahl derlerzte in heutiger Zeit nur noch eine hiſtoriſche Reminiscenz.

Touriſtiſche Unarten. Aus Venedig wird der „Frankf. Ztg.“
berichtet Die Saiſon verſprach viel und hält noch mehr, als ſie ver
heißen. Um dieſe Zeit des Jahres gab es noch ſelten ſo viele und
„ausgiebige“ (im Sinne der Geſchäftsleute) Fremde in Venedig, wie
in dieſem Frühſommer. Man lebt hier aber auch nur noch für den
Fremden. Der Fremde weiß das und der es nicht wiſſen möchte,
fühlt es und ſieht ganz Venedig, und ſeinen ſchönſten Platz natürlich
inbegriffen, als ein W etwas ausgedehnteres chezsoi an.
Daher die unglaublichen Aufzüge, in denen man die Fremden,
insbeſondere jene angelſächſiſcher Raſſe, auf der Promenade
findet. Alle Gentlemen, welche vor dem Café Florian, die weithin
ſichtbare Times in Händen, Thee ſchlürfen, präſentiren ihre bedeuten
den Füße in bunten blumenbeſtickten Pantoffeln. Exzentriſche Ladies
in hochfe iner Sommertoilette laufen Abends ohne Kopfbedeckung aus
ihren Hotels das Haar noch mit dem beim Diner üblichen Blumen-
ſchmuck beſteckt und mächtige Sträuße an der Bruſt. Warum auch
nicht Venedigs Gaſſen und öffentliche Plätze werden ja doch nur
als erweiterte Hotel-Hall von den Touriſten großen Styls betrachtet.
In jeder anderen, ſelbſt italieniſchen Stadt, würde man die ſo gegen
die allgemeine Sitte Verſtoßenden auslachen oder unverwandt
begaffen. Hier paſſirt ihnen nichts von alledem. Zur Ehre
des Venezianers ſei es geſagt, der vom Niederſten und Jüngſten,
bis zum Höchſten unb Aelteſten mit weltmänniſcher Philoſophie
über den „PForestiero“ hinwegſieht. Schmücken ſich ältere Damen
gerne mit Blumen und paradiren mit ihren mangelnden oder friſch
aufgefärbien Haaren, ſo werfen die jüngern zum Schutz gegen die
Abendluft, ohne weitere Bedenken eine Art wollener geſtreifter
Wagen, Gondel- oder Bettdecken über die Schultern, welche
egyptiſche und inländiſche Kaufleute auf dem Lidoſtrande ſchön
und ſpottbillig zur Bequemlichkeit des Kurpublikums ausbieten.
Daß die abendliche Markusplatz Promenade für Einheimiſche
und andere Menſchenkinder gewöhnlichen Schlages eine Gala-
Promenade iſt und ein ſolcher Umgang anſtatt des Mantelets am
Ende doch nicht ganz am Platze ſein dürfte, leuchtet ſolchen Fremden
überhaupt nicht ein. Soweit aber könnte man ſich mit der fremd-
ländiſchen Ungenirtheit in Venedig noch immerhin befreunden.
Anders jedoch iſt es in Bezug auf die Unſitte, welche ſich erſt ſeit
ganz kurzer Zeit in unangenehmer Weiſe hier eingebürgert hat, und
an dieſer trägt der Fremde nur die Mit-, die Geldgier der Reſtaura-
tionsbeſitzer und die Fahrläſſigkeit der Stadtverordnung aber die
Hauptſchuld. Ehedem, das heißt noch vor zwei, drei Jahren, duftete
es unter den alten und neuen Procurazien blos nach Mocca oder
Thee. Heute ſind an die Stelle der äſthetiſch wirkenden Café-
häuſer lauter Bier- und Weinwirthſchaften (natürlich eleganteſten
Stiles) getreten, welche, um des Fremden Gelüſte zu befriedigen, ihre
weißgedeckten Tiſche, bis in die Mitte der Procurazien hinaus-
rücken und das dahin luſtwandelnde Publikum, wie bei der Qua
drille, zu einem ewigen chassez-croissez zwingen. Als Entſchädigung
für dieſe aufgezwungene Gymnaſtik können ſie die Kosmopoliten
weithin nach Oel duftende Seefiſche und andere würzige Gerichte

angeſichts einer neiderfüllten Gaſſenjugend verzehren ſehen.
Speiſengeruch und das Meſſer- und Gabelgeklirre in ſolcher Un
gebung, wie nicht minder die Geſchmackloſigkeit der Tafelnden v
ſich, geradezu in den Mund gaffen laſſen, werden für jeden fein
Fühlenden zur Quelle des Aergers, ſchon durch den Widerſprug
daß beiſpielsweiſe auf dem Markusplatze ſelbſt nicht Tinte und Feder
an den Tiſchen der Cafés gehandhabt werden darf, ſondern höchſten

der Bleiſtift. SEin gewaltiges Feuer wüthet, wie wir heute Morgen bereits
mittheilten, ſeit geſtern, Donnerstag, Abend kurz nach 67 Uhr im
gehn Viktoriaſpeicher in der Köpenickerſtraße in Berlin. Um6 Uhr
8 Minuten erhielt die Feuerwehr die Meldung, daß in den Räumen

des Speichers Feuer ausgebrochen ſei. Die Meldung lautete zuerſt
auf Mittelfeuer, wurde aber ſofort auf Großfeuer wieder
holt. Die Feuerwehr rückte mit 11 Zügen und 5 Damyf,
Spritzen aus. Auch zwei mechaniſche Leitern und andere Appatge
wurden mitgenommen. Die Löſchmannſchaften fanden ſich vor einen
ſchweren Stück Arbeit. Es brannte in dem öſtlichſten Flügel, einen
ausgedehnten Gebäude, in dem außer anderen Sachen namentlich
viele Lumpen lagerten. Das Feuer war inſofern ſehr gefährlich, al
die Lager auch bedeutende Mengen von Spiritus enthielten. In den
Brandherde, dem öſtlichen Flügel, ſchlugen die Flammen bald lichter
8 empor. Es galt vor Allem, die übrigen Theile und die naqh
Oſten ſich anſchließenden anderen Gebäude zu retten. Zu den
Zwecke wurde das Feuer gleich kräftig unter Waſſer
nommen. Auch die Garde Pioniere, die in der Nachbarſchaf
kaſerniren, griffen mit ein. Je mehr Waſſer in die Gluthen hinein
geſandt wurde, deſto größere Rauchwolken entwickelten ſich. Zeit
weilig waren die ganze Spree und die benachbarten Straßen ver
dunkelt. Aber auch die Flammen waren nicht zu bändigen und z
entwickelte ſich eine gewaltige Hitze. Das Mauerwerk des brennende
Speicherflügels wurde mit der Zeit ſo morſch, daß ein großer Thel
einſtürzte. Leider begrub es dabei eine Anzahl Feuerwehrleut
unter ſeinen Trümmern. Mit großer Mühe mußten di
Verunglückten aus dem Schutthaufen ausgegraben werden.
Drei der Wackeren waren ſo ſchwer verletzt, daß ſie in das h.
nachbarte Krankenhaus Bethanien gebracht werden mußten. De
Wind wehte nicht heftig aber friſch aus Weſten. Das was für den
größten Theil der Speichergebäude P um ſo gefährlicher aber
für die anderen Gebäude, die nach Oſten an den Spoeicher grenjen
und allerhand Jnduſtrien, wie Färbereien und dergleichen beher
bergen. Gegen 10 Uhr noch mußten Mannſchaften der Wehr heran
eholt werden, wo ſie zu haben waren. Auch die ſechſte Dampf-

die in Reſerve zur Stelle war, mußte in Dienſt geſtellt
werden.

Durch die Gnade des Kaiſers Wilhelm iſt vier in dürftigen
Verhältniſſen lebenden Perſonen Weſtpreußens eine große Freude
bereitet worden. Vor mehreren Jahren verſtarb in Groß-Lichtenau
bei Dirſchau der Billaſch. Derſelbe hinterließ ein Vermögen
von 42000 Mark. Rechtmäßige Erben beſaß er nicht denn die vie
Kinder ſeiner Mutter, die aus der Ehe mit einem Beſitzer ſtammten,
konnten als Erben im Sinne des Geſetzes nicht in Betracht kommen
Somit wäre das ganze Vermögen dem Fiscus zugefallen, und die
vier in ärmlichen Verhältniſſen lebenden Perſonen wären leer aus
gegangen. Auf ein Jmmediatgeſuch hat nun der Kaiſer genehmigt
daß den Leuten drei Viertel der Erbſchaft ausgezahlt werden.

Die Bombeufurcht der Pariſer hat wieder eine hübſch
Blüthe gezeitigt. Auf einer Treppe des Hauſes rue de Lille 86
Paris fand der Portier letzthin eine runde, mittelgroße Holzſchachteh
die ihn ſofort auf den Gedanken brachte, daß er eine Bombe vn
ſich habe. Trotz ſeiner Angſt, im nächſten Augenblick in die Luſt
zu fliegen, trug der Mann die Schachtel auf die Straße, wo
einem Poliziſten ſeinen unheimlichen Fund übergab. Der Man
des Geſetzes, der die Schachtel öffnete, entdeckte in dieſe
eine andere aus Blech; das beſtärkte ihn und einige
herzugerufene Poliziſten in der Ueberzeugung, daß man
es mit einer Bombe zu thun habe und daß in
jedem Augenblick eine Exploſion zu erwarten ſei. Der Polize
Kommiſſar des Quartiers telephonirte ſofort an das ſtädtiſche Labe
ratorium, einen Karren zu ſenden, in welchem das verdächtige O
jekt transportirt werden könnte. Doch wer beſchreibt den Schreden
der angeſammelten Menge, als ein Matroſe ſich durchdrängt, die
„Bombe“ ergreift und ſich muthig an das Oeffnen derſelben wagn
will. Eine allgemeine Panik drohte auszubrechen, als der Mun
zipalkarren erſchien. Die Beamten unferſuchten die Blechſchachte
und konſtatirten, daß dieſelbe, anſtatt mit Exploſivſtoffen gefüllt z
ſein, eine ſchöne Torte enthielt mit der Aufſchrift: „Ein langes, ge
ſundes Leben

Dem Tode entriſſen. Geſtern badeten ſich im Stolpeſton
die beiden Poſtſchaffner Dresler und Garbe. In dem kalten Waſſe
packte den Zweitgenannten plötzlich der Krampf. Dresler, de
dies nach einiger Zeit bemerkte, ſchwamm auf den Ertrinkenden zu
und verſuchte, ihn an's Land zu fördern. Jn dieſem Augenblicke
kam aber derſelbe wieder zu ſich, und nun entſpann ſich ein Kamf
im Waſſer, weil der Ertrinkende ſeinen Retter mit eiſernem Gruf
kchſt am Arme, und als ſich dieſer von dem Hinderniß be
reit hatte, an den Beinen umklammerte, ſo daß Dresler, der dadurh
ſelbſt in die größte Lebensgefahr kam, ſeinen Gefährten mit alle
Gewalt ins Waſſer zurückſtoßen und mit argen Kratzwunden be
deckt das Ufer aufſuchen mußte. Hier rief er einige junge Leut,
welche des Schwimmens kundig waren, zu Hilfe, allein dieſe meinten
es lohne ſich nicht mehr, der im Waſſer treibende Körper des Ver
unglückten zeige doch kein Leben mehr. Dresler ſprang darauf, de
„Ztg. f. Htp.“ zufolge, noch einmal ins Waſſer znrück, und nun
glückte es ihm, den regungsloſen und anſcheinend todten Kameraden
aus dem Waſſer zu ziehen. Die ſofort angeſtellten Belebung
verſuche waren jedoch endlich von Erfolg gekrönt und der ſchon ver
loren Geglaubte dem Leben wiedergeſchenkt.

Ein W wtiger Ein und Ausbrecher hat in Berlin ſeinen
Tod gefunden. Der dreiundzwanzig Jahre alte Unteroffizier Oswald
Bardewitzky von der 9. Kompagnie des 62. Jnfanterie Regiments zu
Ratibor war wegen ſchweren Diebſtahls in Unterſuchungshaft ge
nommen. Da er ſeiner Degradation und damit dem Ende ſeiner
militäriſchen Laufbahn mit Sicherheit entgegenſah, ſo ſuchte ſich der
Unterofifzier der Verurtheilung und Strafe zu entziehen. Das ge
lang ihm auch zunächſt, indem er es fertig brachte, am 30. vorigen
Monats aus dem Arreſthauſe in Ratibor auszubrechen. Der Flüchtige
wandte ſich nach Berlin und entzog ſich hier, obwohl die Polizei in
ſuchte, der Feſtnahme dadurch, daß er keine Wohnung nahm, ſondern
bald hier bald da Unterkommen ſuchte. Es wird W d

Heſtern Abend

vor.herab, wo er mit zerſchmettertein Schädel liegen blieb und bald der
ſtarb. In ihm iſt der flüchtige Unteroffizier feſtgeſtellt worden, de
ſchließlich wohl keinen Ausweg mehr geſehen haben mag.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 14. Juni. Der Erzherzog Salvator traf

heute 1 Uhr 40 Minuten auf der Wildparkſtation ein und
reiſt 4 Uhr 30 Minuten nach Oeſterreich wieder zurück.

Wien, 14. Juni. Nach einer Meldung der „Neuen
Preſſe“ aus Budapeſt begab ſich der ungariſche Finanz-
miniſter nach Wien, um mit dem öſterreichiſche
Finanzminiſter über die Koſten der im Jahre 1896 zu prägen.
den Münzen und die Fortſetzung der Einziehung der Staatsnoten
und die Feſtſtellung der Grundſätze für die Löſung der Bankfrag

in Verhandlungen einzutreten.
Bnudapeſt, 14. Juni. In Bekereſaba ſchlug de

Blitz in eine Scheune worin zahlreiche Perſonen Schit
ſuchten. Zwei Mädchen ſind getödtet, viele ſchwet
verletzt.

Freien

Bud

ſen de
Straßen

Lon
Unterſekr
Geſellſche

daß Eng

halten bl
zwiſchen
ohne jede

wendigen

einer Se
Meere w
lich Uge
derjenigen

vielmehr

der engli
erleichterr

der das
ſelben G

Beamte,
Verbindu

dies auf
der Küſte

Sultan
Sterl. za
Hinterlan

Ror
Gerüch
dem Kön

ſchiede
kommen

Pet
Kreuzers

verſamu
5668 S
waren 8
traten.
nehmigt
theilt.

Stamm
fand glei
ſcheidend
Rechnun,

direktor
Weiſe di
durch der
Verwend
daß dieſe
nicht zur
Mirus b
niß von

wurden
223 702
Verkehr
lägern 1
auf Pre
auf die
Hektolite

der 21.
Franks,
ginn des
Brutto
jahr 246

6. Juni
mern be
534 400
775 500
755 400
653 000

Raffine
298 500
(plus 2
räthe 3

Landſch
Qu al itä

trieben
Hamme

J. Qua
P

fo
Fleiſche

gewicht

Kälber
wicht l

milite
oder
anſprü
Z. 71



n.

cher Un
den, die

den feine

derſpruch

ind Feder
höchſten

en bereit
2 Uhr im
Um6 Uhr

Räumen
ete zuerſt

wieder
Dampyf,

Appatahe

vor einen

jel, einen
namentlich

hrlich, al
S
Vn dem

uld lichter
d die nach

Zu dem

iſſer e
chbarſchaft

en hinein
eit

aßen ver
en und ez
rennenden

oßer Thel
rwehrleut,
ißten die

werden.

n das
ßten. Der
s für den

licher aber

r grenzen
hen behe
ehr heran

te Dampf-

nſt geſtellt

 dürftigen

e Freude
ßLichtenau
Vermögen

in die vier
ſtammten,

)t kommen,

und die
leer aus

genehmigt

den.
ne hübſch

ille 86 zu
olzſchachteh

Bombe vor
in die Luſt
ße, wo r
Der Mann

in dieſer

d einige
daß man

daß in
er Polizei
tiſche Labo
ächtige O
n Schrecken

)drängt, die

lben wagen
der Mun

lechſchachtel

n gefüllt zu
langes, ge

Stolpeſtron
lten Waſſet
)resler, der

inkenden zu
Augenbliche

ein Kamtf
rnem Grif
iderniß be
der dadurch

n mit aller
wunden be
unge Leut,
ſe meinten,
er des Ver
darauf, der

und nun
Kameraden

Belebung
ſchon ver

erlin ſeinen
ier Oswald
egimenkts zu

ngshaft ge
Ende ſeiner
hte ſich der

Das geV h
30. vorigen

ineer Flüch lige

Polizei ihn
ſondern

daß eret, d
tern Abend

zerſtraße 2
uf den Hof

d bald ver
Be

von tyorden, der

ichten.

tor traf
ein und

uen Freien

Finanz-
ich iſchen

zu prägen

taatsnoten

e VBankfrage

lug dert
nen Schuß

ele ſchwet

Budapeſt, 14. Juni. Die Bäckergehülfen beſchloſ
ſen den Streik. Große Trupps durchzogen Abends die
Straßen und warfen die Fenſter an den Häuſern ihrer Meiſter ein.

London 14. Juni. Unterhaus. Ausführliche Meldung.
Unterſekretär Grey führte aus, daß, ſobald die BritiſchOſtafrikaniſche
Geſellſchaft das Land im Stich laſſen würde es nothwendig wäre,
daß Englands Kontrolle und Einfluß über dieſes Land aufrecht er
halten bleibe vornehmlich aus dem Geſichtspunkte, der Verbindung
zwiſchen Uganda und dem Meere. Dem Bau der Eiſenbahn werde

ohne jeden unnöthigen Aufſchub begonnen werden ſobald die noth-
wendigen Vorbereitungen getroffen ſein könnten. Die Einſetzung
einer Schutzherrſchaft über das Land zwiſchen Uganda und dem
Meere würde in keiner Weiſe die Verpflichtungen Englands bezüg-
lich Uganda ausdehnen dieſe Schutzherrſchaft würde nicht
derjenigen über Uganda beigefügt werden ſie würden
vielmehr für ſich allein beſtehen, würde, da ſie die Verpflichtungen
der engliſchen Regierung nicht ausdehne, die Verwaltung des Landes
erleichtern, da ſie an England die Gerichtsbarkeit über jeden Fremden,

der das Land betritt, geben würde. Das Land würde nach den
ſelben Grundſätzen, wie Uganda verwaltet werden und zwar durch
Beamte, welche dem Konſul in Zanzibar unterſtehen, ohne jedoch in
Verbindung mit der Regierung in Zanzibar zu ſtehen, ſoweit ſich
dies auf den Landſtreifen in der Ausdehnung von 10 Meilen längs
der Küſte bezieht. Die engliſche Regierung werde in Zukunft dem
Sultan von Zanzibar eine jährliche Revenue von 11 000 Pfund
Sterl. zahlen, und dieſer Streifen Landes würde zuſammen mit dem
Hinterlande verwaltet werden.

Rom, 14. Juni. Die „Agenzia Stefanie“ iſt ermächtigt, das
Gerücht, Crispi habe die Entlaſſung des Kabinets
dem Könige angeboten, welcher dieſelbe angenommen habe, ent

ſchieden zu dementiren. Ein derartiges Gerücht ſei voll
kommen erfunden.

Petersburg, 14. Juni. An Bord des nach Kiel gehenden
Kreuzers „Rjurik“ befindet ſich Großfürſt Cyrill Wladimirowitſch.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zu der am 12. Juni in Saalfeld abgehaltenen General

verſammlung der Saaleiſenbahn Geſellſchaft hatten 164 Aktionäre
5668 Stammaktien und 488 Prioritäten angemeldet; erſchienen
waren 88 Aktionäre, welche Aktien und 518 Stimmen ver
traten. Die Bilanz des verfloſſenen Jahres wurde debattelos ge
nehmigt und dem Aufſichtsrath und den Direktoren Entlaſtung er
theilt. Der Antrag des Aufſichtsrathes, die Dividende auf 5 für
StammPrioritäten und auf für Stamm-Aktien feſtzuſtellen,
fand gleichfalls die m der Verſammlung. Die beiden aus
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, Sachs Breslau und
Rechnungsrath Breternitz-Rudolſtadt, wurden wiedergewählt. Fabrik
direktor W. RichterRudolſtadt erbat Auskunft darüber, in welcher
Weiſe die für die Beamten der Saalbahn vorgeſehenen 11 000
durch den am Tage vorher gefaßten Beſchluß des Aufſichtsraths
Verwendung gefunden haben. Geh. Hofrath Schneider erwiderte,
daß dieſe Sache eine innere Angelegenheit der Verwaltung ſei und
nicht zur Zuſtändigkeit der Generalverſammlung gehöre. Präſident
Mirus bemerkte, die Beamten würden in den nächſten Tagen Kennt-
niß von dem Beſchluß bekommen und ſicher befriedigt ſein.

Deutſche Branntweinſtatiſtik. Von deutſchen Brennereien
wurden im Monat Mai ds. Js. an reinem Alkohol hergeſtellt
223 702 hl und nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den freien
Verkehr gebracht 187 144 bl, während Ende des Monats in Steuer-
lägern 1 048 846 hl Beſtand blieben. Von dieſen Mengen entfielen
auf Preußen 178 953 hl, bezw. 151 438 bl, bezw, 900 396 hl, und
le Provinz Sachſen 19 050 hbl, bezw. 25 694 hbl, bezw. 105 048

oliter.
Die Brutto- Einnahmen der Orientbahnen betrugen in

der 21. Woche ds. Js. (vom 21. Mai bis 27. Mai) 221 676,50
Franke, Zunahme gegen das Vorjahr 35 291,55 Franks. Seit Be
ginn des Betriebsjahres (vom 1. Januar bis 27. Mai) betrugen die
Brutto Einnahmen 3 931 129,12 Franks, Abnahme gegen das Vor
jahr 246 614,64 Franks.

Zuckerſtatiſtik der vier Haupthäfen Nordamerikas vom
6. Juni bis 12. Juni ds. Js. in Tons (Vorjahrszahlen in Klam
mern beigefügt): Ankünfte von Cuba 13 300 (25 800), ſeit 1. Januar
534 400 (621 300), Geſammtankünfte 24 000 (42 800), ſeit 1. Januar
775 500 (885 300), Ablieferungen 22 700 (37 400), ſeit 1. Januar
755 400 (783 800), Einſchmelzungen 35 000 (40 000), ſeit 1. Januar
653 000 (698 000), Voräthe der Jmporteure 40 600 (106 400), der
Raffineure 246 900 (165 400), zuſammen 287 500 (271 800) gegen
298 500 (269 000) in der Vorwoche, mithin minis dieſe Woche 11 000
(plus 2800). In den ſechs Haupthäfen Cubas betrugen die Vor
räthe 310 000 (267 000) gegen 320 000 in der Vorwoche.

Viehmärkte.
Dresden 13. Juni. Viehmarkt. 6 Rinder, 990 Stück

Landſchweine 940 Kälber. Im Allgemeinen Mantagspreiſe, beſſere
Qualität etwas höher. Geſchäft Leidlich.

Cheomnitz, 13. Juni. Schlacht und Viehhof.) Aufge-
trieben waren heute: 14 Rinder, 356 Landſchweine, 312 Kälber, 13
Hammel. Als höchſte Durchſchnittspreiſe wurden ermittelt Rinder
I. Qual. 57—-60 2. Qual. 50--56 für 100 Pfd. Fleiſchge
wicht, Landſchweine 43--47 C. für 100 Pfd. Lebendgewicht bei
40 Pfd. Tara für je ein Schwein, Kälber 58—62 A für 100 Pfd.
Fleiſchgewicht, engliſche Lämmer 30—32 für 100 Pfd. Lebend
gewicht. Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig.

Hannover den 13. Juni. Auftrieb: 634 Schweine 317
Kälber, 36 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtge
wicht betrug bei Schweinen 40--17 Kälbern 60- Hammeln
60—65 Geſchäft langſam.

Marktberichte.
T New-York, 13. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle, Zufuhren 2000 (2000) Ballen,
c e

t

e t

Auf
mEin älterer Mann, gebildet, jovial, weit

gereiſt, ſucht Stellung als Geſellſchafter
oder Reiſegefährte. Spricht Deutſch und

ngliſch. [7209Adreſſe: C. Maller, Steine Hotel,
Wuchererſtrraße 3.

Haarmilitärfrei, nicht verwöhnt, ſucht ſofort

bei hohem C
abſchriften erbittet

zreis in NewYork 7!,

m

dem Rittergut Zeh
Cöthen (Anhalt) wird zum 1. Oktober
ds. Js. eine beſonders in der Küche tüchtige

Wirthſchafterin
Gehalt geſucht.

Frau Ad. Strandes.

7 per September 7,17 (7,17), per Oktober 7,20 (7,20), in New-
leans 61/6 (6 Petroleum, Standard white in NewHork

7,65 (7,65), in Philadelphia 7,60 (7,60), rohes (in Caſes) 8,00 (8,00),
e line Certific. per Juli 154 nomin. (153 nom.), Schmalz,

eſtern ſteam 6,70 (6,75), Rohe Brothers 6,95 (7,00), Mais

werthen
Wetters
läſſigt, doch behauptet.

loco 150 164, Juni 157,25, Aug. 158,25, Okt-

lebung des Getreidemarktes bei. T
heherhrity Roggen noch weniger.

öher.

Weizen:

Rüböl unverändert.

Weizen erzielte kaum nennens
Hafer in Folge trockenen

Spiritus, obwohl vernach

per Juni per Juli 55*/ (55 per September 56 159,25, Tendenz: feſt. Roggen: loco: 130 135, ni56 Wei zen*), rother Winterweizen 82 (817/5), Weizen per 132,75, Auguſt 133,50, Okt. 18 25 Tendenz: behauptet. a r;

uni 81 (81) per Juli S (81 per September 82*, (82 Ioco: 123 148, Juni 129, Aug. 130, Okt. 126,25. Tendenz:
eper Dezember 84 (837/5), treidefracht nach Liverpool 1 (1

Kaffee, fair Rio Nr. 16 (16), Rio Nr. 7 per Juli 1455 (14,50)
per September 14,70 (14,65), Mehl, Spring Wheat clears 3,05
(3,05), Zucker 2 (2 Kupfer 10,70 (10,70), r Straits13,75 (13,75), Eiſen Nr. 1 Coltneß 20,00 (20,00), Wechſel auf
London 4,88 (4,88

Tendenz für Mais: kaum behauptet.
Tendenz für Weizen flau.

e 13. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juni 78 (772 per Juli 78, (78 Mai s per dent59 v Se ck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Juni

Tendenz für Weizen: flau.
Tendenz für Mais kaum behauptet.

Börſe von Berlin vom 14. Juni.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz. Auf

Gerüchte, Crispi habe die Entlaſſung des Kabinets gegeben, lagen
Italiener matt, wodurch die Haltung des Marktes ungünſtig be-

feſter.
Rüböl: loco:
Spiritus: (70er Waare): loco: 39,60, Juni 43,

43,10, Sept. 43,70, Okt. 43,30, Tendenz: ſtill.
Petroleum: loko 22,30.loko:

loco: 1Gerſte: 03--160, Futtergerſte:
Juni 46,20, Okt. 46,40, Tendenz: geß

uli
(50er Waare

Zuckerberichte.

Halle a. S., 14. Juni.
Rohzucker.

In letzter Woche zeigte der Markt durchweg eine ſchlwache Hältung. Die Käufer waren
meiſt ſehr reſervirt und limitirten täglich niedriger, ſo daß die Preiſe ſucceſſive abbröckeltent,

Umſatz 62 000 Ctr.
Raffinirter Zucker.

Granul. einſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über 91,50
Kryſtall. II einſchl. über 989
Korn- 960 ausſchl.

Käufer ließen ſich zu neuen Abſchlüfſen wenig herbei, nahmen aber auf alte Contrakte
befriedigend ab.

Rohzucker
Rend. 929 ausſchl. neu 1060--10 15;

alt 88 9 ausſchl. alt 9,95
bis 10,10; neu 10,00 10,15;

Nachprod. 7590 Rend. ausſchl. 7,00—7,60.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl.

do. fein ausſchl. 25,00.
Gem. Raff. 1 einſchl.

do. do. II einſchl.
Melis fein ausſchl. Gem. Melis I einſchl. 22,060.

einflußt wurde. Es verſtimmte ferner, daß die Verhandlungen eines do. mittel ausſchi. do. do. II einſchl.
Vertreters eines der erſten Petersburger Bankhäuſer, welcher hier mit Würſellteten er Kiſte Farin
unſerer Hochfinanz wegen der chineſiſchen Anleihe Fühlung genommen
hat, reſultatlos verlaufen ſeien. Schließlich hat der Rückgang in
Schweizer Bahnen wegen Meinungsverſchiedenheiten bei Vertheilung
des Gewinnes der Nordoſtbahn ungünſtig eingewirkt. Nach
der Fiwrg. daß die Nachricht von der Denmiſſion
des Kabinets Crispi erfunden ſei, befeſtigte ſich die Tendenz. Kräftig
erholt waren Diskonto-Kommandit, Kreditaktion, Deutſche Bank.
Jn Bahnen waren Jtaliener gut gehalten. Oeſterreichiſche
preishaltend, heimiſche gedrückt. Prinz Heinrichsbahn ſchwach.
Warſchau Wiener nachgebend. Schifffahrts Aktien behauptet.
Fondsmarkt ſtetig. Türken ſchwächer. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde war die Tendenz in Banken feſt. Heimiſche Bahnen
behauptet, Prinz Heinrichbahn auf Minus von 18775 Fr. in erſter
Junidekade ſchwach. Montanwerthe gut preishaltend. Fonds ſtetig.
Heimiſche Anlagen ſtetig. Truſt-Dynamit beſſer.

Melaſſe
erſter Hand.

Magdeburg, den 14. Juni 1895.
Kornzucker, excl., von 9290 alte Ernte

neue Ernte 10,60--10,70.
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte

9,75 10,20, neue Ernte 50,05 10,20.
Nachprodufkte excl.,759 Rend. 7,90-—-7,60.
Tendenz: ruhig, ſtetig.
Brodraffinade I.

d nGem Raffinade mit Faß

Hamburg, den 14. Juni.
Zuckermarkt. (Anfangs

B

zur Entzuckerung Melaſſe für Brennereien 0,00--0,00. Bei Poſten aus

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß
Stimmung: geſchäftslos.
Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Hamburg
per Juni 9,721 G, 9,771 B
per Juli 9,85 bz B, 10,00 bz B
per Auguſt 10,071 bz, 10,10 B
per September
Stimmung matt. Wochenumſatz: 149000 Ctr.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
bericht) Rüben-Nohzucker I. Produkt.

aſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Jan 9,75.
uguſt 9,97

Oktober 10,22
Dezember 10,371

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe. Beſſeres Amerika trug nur wenig zur Be-

Ruff. konſ. Eiſenb.-Anl. her 4 Erfurter Bank 41 arpener Bergban 2 I149,00Ruſſ. Orient-Anleihe II. 4 68,25 Gothaer Grund Creditbank 124,00 artmann, Sächſ. M-F. 7 1169,25Coursnotirun gen do. do. II. do. Privatbank, junge. 3 113,00 einrichshall 8 1129,60
do. NicolaiOblig 4 (129,70 do. e do. 3 114,00 G Shamrock. 4 13390 Gn Ruſſ. Boden Kredit 5 (103,90 Leipziger Creditanſtalt 8 201,50 ildebrandt Mühlen 15 163,90 Gder Berliner Börſe do. do. gar. 4 do 5 ank. s 111, I Hörder Hütten conv. O 11,59

i RN i do. Centr.-B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein 41 115,80 do. St. Pr. neue O 91,50vom 14. Juni. 2 Uhr Nachmittags Schwed. St.Anleihe 1886 31100,40 Magdebg. Privatbant 8 Ios,60 Kaliwerke Aſchersleben [10 157,75

r do. do. 1890 3 100,40 Maklerbank 6 i Kette Dampfſcdifffahrt I. 90,20Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfobr. 1879. 41 Meininger Hypothetenbank. 6 127,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 101,10 G
do. do. 1878 4 104,60 Mitteldeutſche Creditbank. 41 113,20 Lauchhammer conv. S 116,00 bz. G

e r Serbiſche Gold Pfdbr. 5 85,50 Nationalbant f. Deutſchland 41 144,50 Saurahntte 4 135,00Deutſche Reichs Anleihe 1106,80 do. Nente 1884 5 79,80 Nordd. Bank- Actien. 4 (I146,10 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 203.00 G
do. do. 3 104,30 G do. do. 1883. 5 70,80 Oeſterreich. Kredit 117 163,30 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 93,00
do. Z. 3 99,69 B UuUngar. Gold Rente 1000 4 1103,50 Preuß. Boden Kredit 7 1149,10 G do. St. Pr. 5 I126,80Preuß. conſ. Staats Anl. 4 105,80 do do. 500 4 1103,50 do. Centr.- Boden Kr. 9 184,60 26wre Co. 18 408,560
do. do. 3 104,49 G do do. 100 4 1103,70 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 136,00 G Luiſe Tiefban eonv. 3 64,65
do. do. J 928,90 do. E.-G.-A. 89. 1000 5 1106,10 do. do. (Hübner). 55 117,0 G do. do. St. Pr. 7 101,00 odo. Staats Sch. Sch. 312101, I G do. do. 100 5 106,10 do. do. volle 58/,121,25 Magdebg. Baubank-Act. 2734,90
de Pamienanleihe do. GoldJnveſt.Anl. 4i Realkredit Bank 5 148,25 Magdeburger Bergwer? 12 271,00 Gr e 652. r s Seichsbank. 7,53 159,75 G Magdeburger Gas Act. 6 III8,00 Gdo. 1892. 3 103, c Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 8 1120,90 2 Magdeburger Pferdebahn. 6 165,00Erfurter Stadt Anleibe h Eiſ enbahn Stamm- u. Stamm- Salnſwe Sutt l e 124 Malerei Wer 5450 6

Halleſche do. v. u Prio itäts A ti Schaffhauſ. BankVerein 6 141,65 G Marienhütte b. Kotzenau 168,00 Gdo. do. v. 1892.. 7 ritals ten. Schleſiſcher BankVerein 5 |126,25 G Menden Schwerte conv., 0 46,50 G
Magdeburger Stadt Ant. i 1o2. v Weimariſche Bank conv.. G do. St.Pr. 0 68,00 Cdo. do. v. 1e91. 4 102,25 Dividende 1893. Norddeut cher Lovd 3 108,75Weimar. StadtAnl. v. i Aachen Maſtricht 21 84,10 Phönix B.Aet. Lit. A. 6 14370 6Berliner e 5 J 18,10 Altenburg eitz e 9,97 d r do, J aäbgeſi. 10 15650do. U isn o Dorrmund Enſch. St.-pr. S 138, 10 Fuduſtrie-Papiere. Pinto, VSergwert e hege

do. e 3 105,90 B Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 129,90 do. do couv,Kur u. Neumärkiſche. s Sudwigsb. Berbach. e Dividende 1a93. Pomm. Maſch. conv. 4 6270
do. neue 31 05,00 G Sübeck Büchen excl. 6 |I152,50 B A.G. f. Anilinfabr. 10 265,25 Riebeck Montanwerke o 172,590 GLandſch. Central e Mainz Ludwigshafen e 42 119,99 Allgem. Elektr e I 245,00 B Roſitzer Braunkohlen ehe 61 127,00 G
do. do. 31 101,30 G Marienburg Mlawta 1 89,50 AngloKont. Guano. 9 128,50 G do. Zuckerf. 76,10 G
do. do. 3 96,90 do. do. St.-Pr. 5 123,10 G Anbalter Kobhlen o 67,50 G Sächſ. Thür. Brannt.. 12200 JS Oſtpreußiſche. 31 100,90 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 1101,00 Anhalter Maſchinen o 48,50 E do. Si.Ppr. e

S Pommerſche 31 100,75 do. do. St. Pr. z 190,50 Berl. Anh. Maſchinen 120,70 8 Salzunger Saline 7 116 90
S do. Saalbahn *3,30 G Berliner Bockbrauerei. 128,00 G Schleſ. Zinthütte St.diet. 14 203.00 3c Pofenſche, 4 Io2,20 do. St. Pr. 42,119,50 do. Böhm. Brauh. 12 134,50 do. St.Pr t 14 203 00 Gdo. z 1o0,756 G Weimar Gera 31,30 do. Brauerei Königſt. 134,50 Schwargtzkopff S 271,80Süächſiſche 4 105,50 do. do. St. -Pr. 4 102,90 do. do. Patzenhofer 305,00 Siemens Glasinduſtrie. 11 19000

iandſchaftl. 31 102,40 Werrabahn I 74,7 do do. Schültheiß. 268,00 Staßfurt. Chem. Fabr s
Schleſiſche, altlandſch.. 31 100,50 Außig Teplitz abgeſt. 14,4 do. Union Gratweil 225,00 Stollberger Zint et o 71 50do. neulandſchaftl. 315 100,20 Böhmiſche Nordbahn do. Elektricit. W. 10 245,90 do 8 do. St pr. 5 12570
Weſtpreußiſche 3 100,80 o. Weſtbahn n do. Thierg. Baugeſ. Sudenburger Maſchinen 10 24800 G3 Kur u. Neumärtktiſche 4 105,50 Buſchtiehrader Bahn La. B. I o Bismarckhütte W 8 169,00 Thüringer Saline v 6 9525

S Pommerſche 4 1105,80 Dur Bodenvach. 20,26 Bochumer Gußſtahl. 160,90 rn esg t. Karſen z Truſt Actien. (10 149,060S Sreußiſche 4 105,40 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 IIIo,80 Bonifazius Bergwerk 097,40 Veloce Dampfſchiff Act. 3 167,06 6
z Sächſiſche 4 105,50 Kaſchau Oderberg. Chemnit. Maſch. Zimm. 121,20 B Weſteregeln Alkali
S Schleſiſche 4 105,40 Kronpr. R. St. Sch.. Concordia Bergwerk 4 128,75 Wittener Guß. 6u,,14325 GBremer Anl., 85, 87 u. 88 3 Lemberg Czernowitz 7 1II162,25 Erölwitzer Papier 141,10 Wurm Revier b 25 0Hamb. StaatsRente 31 105,30 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannenbaum 10350 G gei er Maſchinen 20 30960 G

do. StaatsAnl. 1886 98,10 G do. B. (Elbethal) 658 49,0 Deſſauer Gas Act. 10 197,0 et et en
Söchſ. StaatsAnl. 1869. 31 do. Südbahn 4730 Donnersmarckhütte conv. 6 136,50 Gdo. Staats Rente 398,00 G Jvangor Dombrowo Dortmund. Brgb. St.-Pr.

Kurst Kiew do. Union St.-Pr., 173,00A zliä diſ J ds Rufſ. Staatsbahn gar. Egeſtorff Salzwerte 81/, 144,00 WechſelCourſeUs II i e von do. Südweſtbahn gar. r. Eilenburger Kattun. O 57,00 wWarſchau Wiener 173 188,75 Eiſenh. Thale St.-Pr. 72,80 GArgent. GoldAnleihe. 566,90 Gotthardbahn excl. 7, I88,50 loether Maſch.Act. 7 l121,25 G Privatdiscont 2do. innere do. 41 465,30 Jtal. Meridionalbahn. 127,52 den Maſch. conv.
Buen.-Aires GoldAnl. 5000 5 34,30 do. Mittelmeerbahn. 384,40 aggenauer Eiſenwerk o 34,00 G Schweiz 100 Fr. 6 T. 80,95Chilen. Gold Anleihe 1889 41 97,40 Luxembg. Pr. Hur. 386,00 do. convertirte 41,00 G Ztal. Platz 100 8 T. 77,30
Egyptiſche pri. 31 Anleihe 31 Schweizer Centralbahn. 5 141,90 Gelſenkirchen Bergwert. 6 170,50 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 219,50

do. unifiz. 490 do. 4 do. Nordoſtbahn. 5,60 141,20 Glauziger Zuckerfabrik S 108,60 Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,30Griech. Anleihe 1881 84,. 5 38,90 do. Unionbahn 312 198,70 Greppiner Werke es 60 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,90
do. tonſ. Goldrente 4 29,90 Weſtſicilian. Bahn. 364,25 G Große Berl. Pferdeb. 1212 300,00 Lond. i Lſtrl. 8 T. 20,44
do. Monopol- Anleihe 42,10 lleſche Maſchinen 7 277,00 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,40do. GoldAnl. v. 1890. 36,00 arkort St. Pr. conv. 9 I115,60 Paris 100 Fr. 10 T. 81,95Jtalieniſche Rente 59 5 88,50 Bank Actien. do. Brückenb. conv. 71 128,20 Wien. Oe. W. 100 fl 10 T. 168,30

S 7 W u. II. T do. do. St Pr.exik. Anleihe Dividende 1893. ereeà.«,, LC.I....-.ccc&a,do. do. 1890. 6 89,60 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 (143,90 B Schluß CourſeBerliner Handels Geſ. 5 I160,00 bz. G
do. Staats Eiſfenb.-Obl. 5 75,25 do. Bank 6 1114,10 G Tendenz: ſtill.Norweg. Staats-Anl. 88 3 101,90 Börſen Handels Verein 8 117,265 G 39 Reichsanleihe h 99,50 Nationalbank f. Deutſchland e 144,40

Oeſterr. GoldRente 103,40 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 113,00 G Jtal. Renten 88,40 Gotthardbahn, e 128,25do. PapierRente, 7 Bremer Bant Narkſt.. n n Ung. Goldrente 103,50 Marienburg er e 89,75do. SilberRente 41 100,75 Breslauer Disk. Bant 6 108,25 Ruſſ. Noten 220,25 Oſtpreuß. Südbahn 101,40
Port. StaatsAnl. 88--89. 38,10 do. Wechſel -Bank. 5 106,70 Convertirte Türken 25,90 Rufſ. Süd Weſtbahn
Nöm. St.-Anl. II. VIII. 4 86,50 Darmſtädter Bant. 5 159,80 Buſchtierader e ereeeeees 284.,50 WarſchauWien h 288,50
Kumän. fund. 5 03,00 Deſſauer Landesbank. 7 155,00 Elbethal 149,30 Bochumer Gußſtahl. 161,00do, amort. s 100,10 Deutſche Bank 8 196,00 Prinz HeinrichBahn e 86,10 Dortm. Union St. Pr. 73,90do. do. 1691. 4 89,10 do. Genofſenſchaftsbank, 6 121,00 Berliner Handelsgeſellſchaft 160,10 SZaurahütte 137,10
Kufſ. konſ. Anl. 1880er 4 162,20 do. Hypothekenbank. e e 7 136,50 Deutſche Bant e 197,00 arpener Kohlen h 151,90do. Gold-Rente 1883. 5 Disconto Commandit. 6 2221,90 Dresdner Bank 166,50 gen 153,00

do. do. 1881. 4 Dresdener Bank. 5 166,25 Darmſtädter Bank 159,09 ordd, Slovd 108,75do. tonſ. Eiſenb.- Anleihe 4 103,603 do. BankVerein 5 1116,00 bz. Nee Geſen ſchaft 22100 Hamb. Packet 105,660

An der Provinzial-Jrren- Anſtalt
zu Rittergut ALt-Scherbitz bei
Schkeuditz (Halle-Leipzig) wird am 1.
Augnſt d. J. die Stelle der zweiten

ringen bei
E. geb. Fräul., geſ. Alters, tücht. i. Kochen

u. i. Häuslichen, langj. Zag.,
als Wirthſch. bei einz. Herren, (nur in Halle).

ſucht Stell.

Oberwärterin
frei. Anfangsgehalt neben vollſtändig
freier Station jährlich 476 mit Aus
ſicht auf Penſionsberechtigung. Vor-

Zeugniß-
7033

Off. unt. Z. 7258 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.

thungen.

22
S bildung in der Krankenpflege erwünſcht,oder auch ſpäter Verwalterſtelle. Gehalts t

anſprüche ſehr beſcheiden. Off. bitte unt.
Z. 7186 a. d. Exp. d. Ztg. [7186 erfahrene

ältereLand u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-
mädchen, Mädchen f. all e Arbeit.,
erhalten gute Stellen d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5. [7265 kelär ungen.

Eine in allen Zweigen der Wirthſchaft

Mamſell
wird zum baldigen Antritt geſucht. Mel
dungen nebſt Zeugnißabſchriften ſind zu
richten an Rittergut „Rothe Hof“ in

aber nicht Bedingung. Gebildete Damen
im Alter bis höchſtens 35 Jahre wollen
ihre Geſuche unter w. eines
kurzen Lebenslaufes und Abſchriften
etwaiger Zeugniſſe, wenn möglich auch

anga
Ztg. erbeten.

Ruh. Miether ſuchen z. 1./10. Wohn-
ung, 2 St., 2--3 Kam. u. Zub., Garten
gang erwünſcht.

e unter Z. 7171 an die Gr. d.
Offerten mit Preis

171

einer Photographie, ſchleunigſt einſenden
an den Direktor Sanitätsrath [7208

Dr. net[7227 z. Penſ.

Groß Wohnh. m. Zub. u. Gart. billig
ganz o. geth. zu vermiethen.

Off. v. Wintzingerode, Wippra.
Geeign.

üder-Strass2

alle Zeitungen und Fachreitschrift
en

Telephon 151.

Mein in der Nähe der Magde-
burgerſtr. beleg., gut verzinsliches
Hausgrundſtück mit gr. Hof und
gr. Garten beabſichtige ich s
kaufen. Off. unter F. e.
bef. R. Mosse, Halle. [7005



Der Anfnahmeſczein des Allgemeinen Halle
chen Beamten Sterbekaſſen Vereins Nr. 568 iſt dem
nhaber abhanden gekommen.

die Verſicherungsſumme ausgezahlt und
nahmeſchein für erloſchen.

Halle a. S., den 12 Juni 1895.

Gleichwohl haben wir an die Hinterbliebenen
erklären jeden Auſpruch aus dem Auf-

[7245

Der Vorſtand.
Peter. Steger. Altwasser.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſterute der

Königlichen Strafanſtalt Lichtenburg bei
Prettin a. E. ſoll am

Mittwoch, den 19. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

Geſchäftszimmer des Direktors an den
eiſtbietenden verpachtet werden. Offerten

find verſtegelt und portofrei mit dem Ver

merk: [7238„Offerte auf Obſt“
wqgeitg einzureichen.

e Bedingungen ſind zur Einſicht im
örtnerzimmer ausgelegt, können auch

ür 25 Pfg. Schreibgebühren durch die
oſt bezogen werden.
Lichtenburg, den 10. Juni 1895.
Königliche Strafanstalts-

Direktion
Bekanntmachung.
Domänen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Oſchersleben belegene,

1 km von der Stadt Wegeleben und
7 km von der Stadt Halberſtadt ent
fernte, Königliche Domäne Aſchers-
leben, enthaltend ein Geſammtareal von
822,4917 ha, worunter 685,3140 ba Acker
und 19,1081 ba Wieſen, ſoll mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden von Johannis
1896 ab auf 18 Jahre, alſo bis Johannis
1914, anderweitig öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
RegierungsRath Bodenstein, auf

Dienstag, den 25. Juni d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir Pacht-
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß
der jetzige Pachtzins 87 300 und der
Grundſteuer- Reinertrag rund 48 295
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver
mögens von 320 000 ſowie ihre land-
wirthſchaftliche Befähigung dem genannten
Departements-Rath rechtzeitig vor Beginn
des Bietungstermins, ſpäteſtens aber in
dieſem Termine ſelbſt nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungsbe
dingungen, das VermeſſungsRegiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne, eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c.
kann gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren von 1,40 c. und Dricckkoſten
von 0,30 von unſerer Regiſtratur be
zogen werden.

Magdeburg, den 14. Mai 1895.
Königliche Regierung

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

BRocholl.
t iS e 2 r mo 59An u. Verkäufe.

Rittergut Verkauf

Krankheitshalber will ich mein Ritter
gut, 550 Morgen groß, in der Nähe
mehrerer Städte und Bahnſtationen des
Sregbums Anhalt gelegen, verkaufen.

ohnhaus, Wirthſchaftsgebäude, Jnven-
tar und Stand der Felder gut. Selbſt-
käufer erh. Näheres durch Z. 7272 Ex
pedition dieſer Zeitung. [7272

Altershalber iſt ein 7268
tadtgut.

100 Morgen, der ganze Plan am Gut,
maſſiven Gebäuden, Wohnhaus (Villa),
ſelbſtthätige Waſſerleitung, Selbſttränke,
u verk. Nur Selbſtkäufer erfahren das
äh. Chemnitz ä/S., Zſchopauerſtr. 3.

[7234Zu verkaufen

ein Gaſthof
mit Tanzſaal und Kegelbahn in einem

roßen Orte. Umſatz ca. 270 Hektl. Bier.des 9000 Thlr., Anzahlung 2000 Thlr.

dr. unter K. H. 200 poſtlagernd
Heldrungen.

Ein in Naumburg a. S. neuerbautes
dreiſtöckiges Wohnhaus mit Garten,
Stallung für 2 Pf. u. großem Heuboden,
ſu Fleiſcherei eingerichtet, ſofort zu ver
aufen. Bewerber wollen ihre Adr. ge

fälligſt an Fleiſchermeiſter Möschel in
Aſendorf b. Steudten einſenden. [7168

Fontaineaus rn mit Amorettenauffatz
für Zimmer oder für Ziergarten billig zu

verkaufen. eParkbad Akt. -Gesellsch. Halle.

Holzverkauf
in der Dölauer Haide.

An die Meiſtbietenden ſollen verkauft

werden 7241Freitag, den 21. Juni

Die auf der Eiſenbahnlinie Halle Hett
ſtedt eingeſchlagenen Brennhölzer Kiefern:
36 rm Kloben, 22 Knüppel, 252 rm Reiſig,

Stöcke zur Selbſtrodung;
b) von 10 Uhr ab in den Jagen 63

u. 64: 225 kieferne Stangen I, 240 II.,
280 III. Klaſſe, 59 Kiefern mit 11 fm.

Schkeuditz, den 12. Juni 1895.

Kgl. Oberförsterei.
Eine Fuchsſtute (Däne), 5 Jahr, zu

jedem Behufe paſſend, verkauft [7131
R. Mofmann,Teutſchenthal (Bahnhof).

Angar. Halbblutſtute,
lichtbraun, ohne Abzeichen, 7jähr., 1,67 ew,
bildſchönes, ſicheres u. angenehmes Front
pferd, ſelbſt v. e. Dame zu reiten ver
käuflich u. nach Ablauf des Urlaubes e.
Ung. Huſ.-Offiz. Mitte Juli zu über-

nehmen. [7229Näheres aus Gefälligkeit
J. Westphal, Wedderſtedt,
Bahnſtation Hedersleben.

V Txeussisohee nohsetute,7 omplett geritten,c S ſicherer Einſpänner,
ſehr preiswerth zu verkaufen. Meyer
Salomon, Halle, Dorotheenſtr. 7/8. [7273

Offerire

1,2 Pfanten, Her Brut,
U. Wichmannm, [7197

Dom. Jchſtedt b. Ringleben (Kyffh.)

Rambouillet Jährlingsböcke,
ſchöne Figur und tiefer Wolle, hat abzu

geben 7196Dom. Jchſtedt b. Ringleben (Kyffh.).

Ferkel zur Maſt,
fünf bis ſechs Wochen alt, ſind ſtets ver
käuflich auf g Zerben,Station Güſen, Bez. Magdeburg.

Näheres auf Wunſch ſchriftlich. [6512

d5 Stück fette Lämmer
ſtehen auf dem Rittergut Wengelsdorf
b. Corbetha im Ganzen oder in kleineren
Partien zum Verkauf. (7202

Kartoffeln.
Kaufe noch einige Waggons Magnum

bonum, prompt lieferbar. [7235
W. R. BRrose, Halle a. S., Friedrichſtr

Gelegenheitskauf! 2 hochfeine neue
Damenmäntel zum Preiſe von 10
u. 15 Ladenpreis 20 u. 30 zu verk.
bei Hansen, Forſterſtraße 211. [7221

e Offene und geſuchte S
Stellen. S

Dreher
nicht unter 25 Jahre alt, ſowie

tüchtige (7233 J
Montenre

auf Dampfmaſchinen geſucht.
Vorm. Herzogl. Anh. Maſchinen-
bau Anſtalt n. Eiſengießerei
Actien Geſellſchaft zu Bernburg.

Stellmacher,
in mittleren r verh., cautionsfähig,
welcher 19 Jahre auf einem großen Ritter-
gute Beſchäftigung hatte, in ſein. Fach
als ſolcher tüchtig, nicht verwöhnt, Zeug
niſſe Ia., kinderlos, ſucht ſofort ähn-
liche Stellung. Off. an die Exped. unt.

Z. 7160. [7160
Perheiratheter Gärtner,

ohne Kinder, nicht verwöhnt, mit Zeug
niſſen Ia., ſucht zum 1. Oktober Stellung.
Offerten bitte die Herrſchaften i. d. Exp.
d. Ztg. unt. Z. 7187 niederzul. [7187

Hofmeiſter-Geſuch.
Geſucht: 1 Verwalter, Auf. 20 er

Jahre, mögl. Einjähr. gedient, für
ſehr gute Stelle durch das Central-
Burean, Kl. Ulrichſtr. 6. [7145

„KGel. Dompfaffen, 1-—3 Stck. pfeif.,
billig zu verk. Ankerſtr. 5 II r. 7260 Verwalter-Gesuch unt. Z. 6987

erledigt. (7270

a) 9 Uhr auf dem „Waldkater“:

ſodann aus Jagen 72 144 rm kieferne

Wichtig

(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeannmten.

Formnular- Verlag
Otto Thiele, Halle a. S., Fcripzigerſtraße Ar. 87,

Wichtig
De a) Formulare für Amks- und Gemeinde- Vorſteher und Schiedsmänner.

e r e e a ä

For 25 50 75 100 200ar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r.

e IIIh n1 Geſchäfts-gourn al 75 1140 2 2 4 603 Reſtverzeichniß, Titelbogen per Stück. 33a Reſtverzeichniß Einlagebogen 75 140 2 z 4 604 Verhandlungs-Protokoll e 75 140) 2 2 60 4 605 Bekanntmachung 89 1 506 Einladung zur Sitzung e 4 e 0686 T 30 e T 80 105 1 757 Strafausfertig ung 75 1140 2 2 60 4 608 Strafverfügung 75 140) 2 2 J 4 609 Führungszeugniß zum freiwilligen Eintritt l 79 110 Verankwortliche Vernehmung 70) 1)30 185 240 4 2511 Aufforderung zur Rückkehr in den Dienſt 20 40) 55 70 1 5012 Nachweiſung eingegangener Strafgelder, Titelbogen, pr. Stück 3

12a do. EGinlagebogen 75 140 2 260 40013 Voranſchlag, Titelbogen, pr. Stüch 3134a do. Einlagebogen 175 140 2 260 4 6014 Rechnungsbuch, DTitelbogen per Stück. 3 h14a do. Einlagebogen 75 140 21 2 60 4 6015 Armen-Atteſt e e e Böee T 20 T 40 r 55 7 70 1 3016 Führungsbeſcheinigung e e 20 T 40 55 777 70 1 3017 Tanzerlanb niß 20 40) 55 770 1 3518 Krinne rungen 25 45 65 80 1 5019 Vorladungen e J J e J e e e 7 20 40 55 70 1 3020 Mahnzett l 20 40) 55 70 1 3921 Pfändungsbefehl e 20 40 55 70 1 5022 Dehändigungsſcheine 20 40) 55 70) 1 3023 Quartierbillets 7 e 7 c e 7 e e e 9 7 4 D 15 D 25 35 40 T 7024 Fehlanzeige 25 45 65 80 150(28) 25 Vadung des Beklag ten 125 65 80 1 0(29) 26 Ladung des Klägers 25 45) 65 80) 1 5027 Nachweiſung der im Umherziehen oder gemäß S 7 der Gew.
St.Geſ. ſteuerfrei betriebenen ſtehenden Gewerbe, Muſter I

Kitel u. Einl d. o 110 145 180 3 2528 Nachweiſung der Reſultate der Einigung bezw. Schätzung bei h
ManöverEntſchädigungen (Titel und Einl.) 160 110 145 1) 80 3 2529 Perſonen Verzeichniß, Muſter III (Titel und Einl.) 1 180 2 50 s 5 0 25

31 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. u. Ginl. 1 180 2150 3 52532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) (Tit. u. Ein.) 125 2 25 320 4 733 taatsſteuerliſte Muſter A (Titel u. Einl) 11251 820134 Bekanntmachung zur Errichtung eines Wohnhauſes außerhalb

der Dorflage 30 (55 80 1 (05 17535 Bau Sonnen 60 110 1 45 180 3 2536 PfändungsProtokoll (bei fruchtloſen Pfändungs-Verfahren) 60) 1110 145 1 80 3 25
37 AnmeldeBeſcheinigung 25 45 60) 854 1538 Erlaubniß zur Abhaltung von Vereinsvergnügen (30 (55)] 80) 1 (05 1 75
39 Ueberweiſung zur Einkommenſteuer 20 35 45 150 9040 Anhang zur Staatsſteuerliſte, Muſter A (Titel u. Einl.) --460 110 1 45 180 3 25
41 Nachweiſung über perſönliche Verhältniſſe 40 775 1 1 25 2 2542 Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 (55 (80 105) 1 7543 KrankenkaſſenVerſ. Anmeldung 30f (55 80 105) 1 7544 AbmeldeBeſcheinigung e 25 7 45 60 7 85 1 5045 Geßnde-Dienſtbüche r. 1150 2175 31 75 4 50] 846 AufrechnungsBücher für Alters und Jnvaliditäts- Verſicherung 4 50 8150 12 15 27
47 Antrag auf Kreisbeihilfe (60 1 J 1145 190 314h

e Formnlare für Standesbeamte.

For 25 50 75 100 2900mlar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stückr

e R
I Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ. d. 160 1 10) 1 45 190) 3 40II Sterbeurkunde (Giltig bei Angelegenheiten von Kreis, Unfall,

Znpaliden Verſicherung (60) 1 10) 1 45) 190) 3 40III Heiraihsurkunde do. (60) 1 10) 1 45 1 90) 3 40IV purtsurkunde do. (60) 1 10) 1 45 1 90 3 40V Geburtsurkunde n 60 1 10 1 45 1 90 3 40VI Standesgm liche Ermächtigung (60 1 10 145) 1 (90) 3 (40VII Aufgebols-Protokoll 160 1 10) 1 45 1 190 3 40VII Beſcheinigung über erfolgte Eheſchließung. (60)] 1 10] 145)] 1 90] 3 40
IX Deixaths- Urkunde 60 1 10 1 45) 1 90) 3 40X Aue weisBeſcheinigung f. die Taufe (60) 1 10) 1 45) 1(90 3 (40XI Aufgebots Urkunde 60 1 10) 1 45 1 90 3 40II Aufgebots Aushangs Ermächtigung (60 110) 1 45) 1 90 3 40XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe und der Beerdigung (60 1 10 1 45 1 90] 3 40

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die Beerdigung 160 1 10) 1 45 1 90) 340
XV Sterbe- Urkunde (60 1 10) 1 45 1 90 3 40

Er Bei Beſtellungen erbitte Angabe der Formular-Nummer! l
Ditto Thüele, Buchdruckerei und Verlag,

alle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
1 Volontair-Verwalter

und 1 Hof und Feldverwalter
für 1. Juli bei 400 A. ſucht [7199

H. Röseler, Schwabhauſen
bei Gotha.

2 Verwalter, nicht über 20 J.
find. in mittl. Wthſchft. dir. unt. Prinz.

Märkerſtraße 9.

Geſucht: 1 militärfr. herrſchaftl. Diener,
hohes Gehalt. 1 Wirthſchafterin f. einz.
Herren, Köchin., Stub., Haus u. Küchen
mädch. z. 1. Okt. e. Jungfer 90 Thlr. Geh.
Frau M. Wantzlöhben, Spiegelſtr. I. [7289

Lehrling.
aus guter Familie, ſuche ich für mein

Stellen durch Binneweiss, große

Verwalter-Geſuch.
Suche zur Unterſtützung in meiner

Wirthſchaft einen praktiſchen, ſoliden, nicht
zu jungen Mann (Gutsbeſitzerſohn) zum

ſofortigen Antritt. 726Wo ſagt die Exped. d. Ztg.

Verwalter.
Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit

257 beendet u. an Thätigkeit gewöhnt iſt, ſucht
per 1. Juli er. Stellung als Verwalter
bei beſcheidenen Anſprüchen. Näheres
Rittergut Deumen, Poſt Hohenmölſen.

Wir ſuchen zum 1. Juli er. einen
tüchtigen, unverheiratheten

Eeldverwalter.
Nur Reflektanten mit beſten Zeug

niſſen finden Berückſichtigung.Colonialwaarengeſchäft zum ſofortigenAntritt oder per I. f
R. Sander, Gerbſtedt.

Ermsleben, den 10. Juni 1895.
Wendenburg Co.

7 Z. 7185 an d.

Lediger Gärtner,
welcher den Verwalkter zu vertreten t
für ein Gut bei Halle a/S., kann ſi
ſofort mit Zeugniſen melden. Off. unt.

rp. d. Ztg. (7185

Zum baldigen Antritt ſuche einen
jüngern ſtrebſamen

erwalter,
welcher ſich nicht ſcheut, mal ſelbſt mit
Hand anzulegen. 7256

Eckartsberga, im Juni 1895.
Robert Tre,
Stadtgutsbeſitzer.

Suche ſofort oder zum Herbſt Stellung als

Verwalter. en
Bin 18 Jahre alt, Bauernſohn, habe gute
Zeugniſſe und bin jetzt in ungekündigter
Stelle. Off. erbittet 6räſe, Verwalter

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße F.
in Bilzingsleben b. Weißenſee (Thür.)
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